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Wenn Nationalsozialisten Minister
werden .

Amtlich « Bericht « verboten !

Berlin, ' 25 . Oktober . (Eigenbericht . ) Ter

Braunschweiger „ B o l k s f r c n n b " ist heute
mit Zensurflecke » erschienen . Er ist . nicht in
der Lage , den amtlichen Bericht deS
Berliner Polizeipräsidiums im Falle Franzen
abzudrucken , wenn er sich nicht strafbar machen
will . Minister Franzen hat nämlich eine

einstweilige Bcrfügtlng gegen den

„Bolkssrennd " - und Len Verantwortlichen Re¬

dakteur erwirkt , da die im Bericht des Berliner

Polizeipräsidiums enthaltenen Nachrichten un¬

wahr seien .
In Braunschweig ist cS also jetzt soweit

gekommeii, daß ein amtlicher Bericht der Ber¬

liner Polizei , der durch daS amtliche Wolff -
Telegraphenbüro verbreitet wurde und in allen

Zeitungen Deutschlands veröfseutlichl werden

kann, in Braunschweig nicht gedruckt werden

darf . Ter „BolkSsrcnnd " wird ein « richterliche
Entscheidung gegen diese einstweilige Verfügung
herbcisühren , der Termin der Verhaiidlnng ist
allerdings erst aus den 0. November anbcraumt
worden .

ab ,

gestiegen ; dar
in der Zeit

12. 7. ' » Prozent ,
Kleinhandew -

Maedonald über Palästina .
Kapstadt , 25 . Oktober . ( Reuter . ) Prentier -

ministcr M a c d o n a l d antwortete heute dem

chemaligen Ministerpräsidenten der Südafrikani¬
schen Union S m u t s , der seinen ablehnenden
Standpunkt gegenüber der Regierungspolitik in

der P a l ä st i n a i r a g e zum Ausdruck gebracht
hat. In seiner Antwort sagt Maedonald :

„Ihre Ansicht gründet sich aus eine unrich¬
tige Auffassung der Rcgteningserklärung ,
die nicht für ein Verlassen der Balsourdeklara -
tion gehalten werden kann . Gewisse Methoden ,
die bei der Errichtung der jüdischen Heimstätte
in Palästina angewendet werden , können für die

nichtjüdischen Schichten von Palästina eine

Gefahr bedeuten " und sind imstande , Unru¬
hen hcrvorzurufe ». Bet der Ausübung des

Palästinamandats müssen wir mlü unsere
zweifache B e r p f l i ch t u n g vor Augen
halten. " Zum Schluß sagt Maedonald , die iü -
bische Einwanderung dürfe nicht das Maß über¬

schreiten , welche das Land wirtschaftlich absor¬
bieren könne .

Las Programm der neuen Regierung .
Paris , 25 . Oktober . HavaS meldet aus

Rio de Janeiro : Tas Programm der revolnlio -
nären Militärjunta ( bestehend aus den
Generalen Menna Barreto . Tasfo Fragoso , Ad¬
miral Isaias Noronha und Pandia CalogeraS )
sehe n. a. die A n f l ö s u n g Les Bundes -
k o n g r e s s e s und der Landeüparlamcnte vor ,
ferner die Etitberiifung einer verfassunggebenden
Körperschaft , die Prüfung der religiösen Fra¬
gen , die Einschränkung und Festsetzung der Ein -

snhr und Ausfuhr von Landeserzengnissen ,

Diktatur ausgerufen .
Buenos Aires , 25 . Oktober . Tasto

Fragoso hat die Diktatur in Brasilien eingefiihrt ,

Bor neuen Unruhen ?
Rio de Janeiro , 25 . Oktober . ( Reuter . )

Di « Lage ist immer noch gespannt , so
daß es infolge der Rivalität der politischen Per¬
sönlichkeiten leicht zu neuen blutigen Konflikten
kommen könnte . Die Militärjunta hat beschlos¬
sen , die ab^esehten Minister für Justiz und

Landesverteidigung in Hast zu behalten und die
anderen Minister in Freihr » zu setzen. Der

während der gestrigen Zerstöruiigoorgie ange¬
richtete Schaden wird auf eine Million
Dollars geschätzt . Sieben Zritnngsdruckereien
wurden zerstört .

Sine amtliche Nachricht der Prager
Sefanoschast .

Prag , 25 . Oktober . Die brasilianische Ae .

saudljazaft gellt den Blättern solgendeS amtliche
Telegramm der neuen Regierung in Rio de Ja¬
neiro zur Disposition :

In Rio de Janeiro hat sich eine provisorische
Regierung ( AuSjchntz ) gebildet , die sich aus Di -

vistonogeneral Augusto Tasso Fragoso alS

Präsidenten , Divisionsgeneral Jaoa de Deus
Menna Barrete sowie Kontre - Admiral IasaiS
de Noronha zusammensrtzt .

Der ehemalige Präsident Washington Luiz
hat demisiionicrt und der neuen Regierung sein
Amt übergeben , die ihm alle seiner früheren
Stellung gebührenden Ehrungen erwies . Aus
dem Programm der neuen Regierung steht di «

Verbrüderung aller Brasilianer , die Uebernahme
aller ausländischen Verpflichtungen der alte » Re¬

gierung und die Einführung der allgemeinen
Ordnung . Der Umsturz wurde ohne Blutver¬

gießen und mit voller Wahrung des Respektes vor
den abtretenden Persönlichkeiten durchgeführt . Die

Bevölkerung verfolgte die Entwicklung der Er -

eignisse sympathisch .

Morakoriumsgerüchle .
London, 25 . Oktober . Gestern traf Owen

Roung in Southampton ein . Man nimmt an , . . . . .
. . .

seine Reise mit dem Wunsche Deutschlands Absetzung d « S Präsidenten Lui , «ine' vollzogen «

nach Gewährung eines MoratormmS nn Zusam - Tatsache, da der Palast von der Militäriunta

mnhange steht . I ergeben «» Trupp «» b«s«tzt ist.
1

Bezugs - Ledlngungen :
vel Zustellung In » hau » oder

del vezug durch dl « voll :

mvnalllch . . . . Kl 16 . —

olerlelsllhrgch . . . 48 . -

hakdsllhrlg . . . . . SO . —

ganzIllhEo . . . . . 102 . —SozjMtmokrat
- . nwakannm der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei3

in der Tschechoslowakischen Republik .

Bisher IS Tote . - SV Bergleute verschüttet .
Ansturm von den Torrn des Schachtes abdräu «

gen . Im Zechensaal , wo sich die Berlreter der
Presse aushalten und wo ab und zu «ine knappe
Mitteilung über die Lage anSgegebrn wird , hat
nwu riesige weiß « Laken aySgebreitet , nm di «
Toten anfzunehmen . Noch läßt sich das Unglück
nicht im entferntesten übersehen . Bis zur
Stunde , 9 . 15 Uhr abends , sind 19 Tote ge¬
borgen und 20 verletzte , darunter 5 Schwer¬
verletzte , von denen einer gestorben sein soll .
Wie viele Tote es srin werden , läßt sich noch
nicht annähernd sagen . Bergleute , dir die Ber -

hälinisse kennen , bezweifeln , daß auch nur einer
der Eingeschlossenen das Tageslicht wieder er¬
blicken wird . Roch etwa 50 brsindrn sich im

Schacht , lieber die Ursache der Katastrophe ist
noch nichts festzustellen . Der RegierungSkommis ,
sär Moriee und die gesamte Bergverwaltung
sind eingefahren . Nach den Erzählungen des

Fahrsteigrrö der betrossenen Abteilung 9 ist zn
vermuten , daß ein « Lokomotive im Ouerbau der

vierten Sohle explodierte , was dann eine Explo¬
sion mit schlagenden Wettern zur Folge halte .

*

. Alle ßingeMofsenen verloren ?

FriedrichSihal , 25 . Oktober . Wie die

Grubrnverwaltung Maybach gegen 10 Uhr mit «

teilt , sind noch etwa 90 Bergleute unter der

Erde . Dir Bergverwaltung rechnet damit , daß
sämtliche 90 tot sind .

Mionet WW einen NeuWen MW .
Sv spanische Sinwanderer getötet . — Lage immer noch gespannt .

London, . 25 . Oktober . LlohdS meldet unter

dem 24 . Oktober aus Rio de Janeiro : Der

deutsche Dampfer „ Baden " ist nach dem Hafen
zurückgekehrt , da er durch Geschützseuer
beschädigt worden ist . Die „ Baden " Ist ein

Dampfer von 880' . ! Tonnen und von Hamburg
nach Buenos Aires unterwegs .

SV Tote — Sin Mißverständnis !
Rio d « Janeiro , 25 . Oktober . ( Wolff -

bureau . ) Bei der Beschießung des Hapagdamp -
fers „ Bade n " sind im ganzen 20 Personen g e -

tötet und 35 verwundet worden . Ob sich unter

den Opfern auch Deutsche befinden , ist im

Augenblick noch nicht frstgestellt . Dao Schiff liegt

beschädigt im Hasen . Die Reparatur wird n>eh-
rere Tage in Anspruch nehmen , so daß an eine

Weiterfahrt zunächst nicht zu denken ist . Der

brasilianische Marineminister hat sofort den deut ¬

schen Gesandten ausgesucht und ihm sei » Be ¬

dauern zum Ausdruck gebracht . Er hat hin ¬

zugefügt , daß alles geschehen werde , um den Bor ¬

salk aufzuklären , von brasilianischer Seile

wird betont , daß di « Beschießung auf eine Ber -

kettung von Mißverständnissen zurückzu ¬

führen sei.

Berlin , 25 . Oktober . Gegenüber der Dar ¬

stellung des brasilianischen Justizministeriums ,
wonach die Beschießung des Hapagdampsers
„ Baden " deshalb erfolgt fei , weil das Schiff ent ¬

gegen den Bestimmungen keine Flagge gezeigt
habe , hält es di « Hamburg - Amerika - Lmie , die Im

Übrigen bis in den Nachmittag hinein iwch keine

«igene Meldung über die Beschießung hatte , für
vollkommen ausgeschlossen , daß die

„ Baden " keine Flagg « gezeigt hab «. Das

Schiff werde von einem alten erfahrenen Kapitän
geführt, der in allen internationalen Bestimmun ¬

gen genau Bescheid wisse .
*

Hat Prästdent Lutz abgevantt ?
Rio de Janeiro , 24 . Oktober . - Die

Straßrnunruhen haben gegen Sonnenunter ¬

gang nachgelassen . Di « Polizei hält di « strategi .
schen Punkt « im Stadtgebiet besetzt , und die die

Straßen durchziehenden Menschenhaufen verhal ¬

ten sich ziemlich gutmütig . Gegenüber der allge -

mein verbreiteten Annahme , daß Präsident Lniz

obgrdankt habe , verlautet jetzt , daß er noch im

Regierung-Palast weil « und sich beharrlich wei -

ger « dl « Abdankungsurkunde zu unterzeichnen .

ft ' " " ben den Palast nur „in Fes -

Ikückslelluna oon Manu¬
skripten erfolgt vur del Ein¬
sendung der Relourmarten .

„ Die Diapar ' nät zwischen den Groß
und Kleliihaudcl - preise » nimmt nicht
im Gegenteil , sie ist weiter

Großhandelspreiäindex sank
vom September 1929 um

während der Index der

preise I » derselben Zeit um 5. 30 Prozent
zurnckgiug . "

Bericht der ülotivuolbaul »»in , ' t . Oktober l»' Ui.

Dieses langsamere Sinken derKlcinhan -
delspreije gegenüber den Preisen im Groß¬
handel , auf das vom Bankrat der Tschechoslo¬
wakischen Nalionalbank anfincrksan > gemacht
wird , zeigt ein noch krasseres Bild , wenn wir
— nach dem letzten Mitteilungsblatt der

Nationalbank — die Entwicklung des Groß -
nnd Kleinhandelsindex vom August 1929

bis znm August 1980 vergleichen . In dieser
Zeit sank der Index der Großhandelspreise
von 992 ans 869 , also um 128 Punkte , der

Klcinhandelsindcx aber von 900 ans 857 , also
nur tritt 43 Punkte , der Index der Haus -

haltsrechnnng einer Bcamlenfamilic von 751

auf 735 , also nm nur 16 Punkte , einer Ar¬

beiterfamilie von 719 ans 703 , d. i. gleich¬
falls uni 16 Punkte . Diese Tatsache ist eine

der für die Arbeiterklasse quälendsten Er¬

scheinungen in der heutigen Zeil . Die Ar¬

beiterschaft leidet tt i ch t n n r n n -

ter Wirtschaftskrise und Ar¬

beitslosigkeit , sondern u n ch u n -

ter hohen Preisen . Der Zwischenhon - -
bcl will mit den Preisen tticht heruntergehen ,
der bätterlichc Urproduzent bekommt für seine
Ware niedrige Preise und der Konsument
muß Wucherpreisc lwzahlcn . In Möhren er¬

halten die Bauern für die Kartoffeln l l K

für 100 Kilogramm , in Brünn kosten die

Kartoffeln 70, in Mähr . - Oftran sogar 80 Kl

Noch nie Hal der Zwischenhandel seine voll¬

ständige Unfähigkeit erwiesen , dem allgemei -
neil Besten zu dienen , wie jetzt . Noch nie hat
eS sich gezeigt , daß das hemmungslose Gc -

winnstrcbcn Einzelner sich im Gegensätze be¬

findet zu den Lebensinteressen der Massen der

Bevölkerung . Die ganze Brutalität und Grau

samkcit der kapitalistischen Wirtschaft tritt

uns da entgegen , die kapitalistische Gesell »
schäft zeigt der Arbeiterbevölkcrnng wieder
einmal die grinsende Fratze .

Die Hauptschuld an dieser die Konsu¬
menten so schwer schädigend !?» Entlvicklnng
tragen nebst dem Zwischenhandel die Kar -

teile , deren Treiben die Aufmerksamkeit
der gesamten Oessentlichkei ' t erregen muß .
Während auf dem Weltmarkt die Preise der

wichtigsten Welthandelsartikel seit mehr als

Jahresfrist im Sinken begriffen sind , hallen
die Kartelle inr Inland die Preise unverän¬
dert hoch . So ist der Weltmarktpreis für
Eisen — 1927 mit 100 angenommen — vom

September 1929 bis August 1930 von 13 t

auf 91 gesunken . In derselben Zeit ist im

Jnlande der Preis von Gußeisen , Stabeisen ,
von Feinblechen vollkommen unverändert ge¬
blieben ! Während die Eise »preise in Dentsch -
land Friedcnsparität erreicht haben , sind die

Preise bei nns um II Prozent höher als

1914 . Die Folge davon sind riesenhafte Ge -

lvinne des Eisenkartells , die ans jährlich 300

bis 500 Millionen Kronen geschätzt werden ,
fürstliche Bezahlung der Direktoren der gro¬
ßen Werke — eine Reihe von ihnen hat ein

Jahreseinkommen bis zu sechs Millionen

Kronen — und ein Bremsen der wirtschaft¬
lichen Entwicklung . Die hohen Eisenpreise
hemmen die Wicderankilrbelnng der Wirt¬

schaft. Aktionäre und Direktoren leben in

Sails und Braus , dielveil tausende Menschen
arbeitslos sind .

Dasselbe verbrecherische Spiel , welches
das Eisenkartcll treibt , spielen anch die an¬
deren Kartelle . Das Papierkartell hält die

Papicrpreise hoch . Als im Borjahr das Kar¬

tell ans sechs Jahre verlängert wurde , wur¬
den die Inlandspreise nenerlich hinanfgesetzt .

s Das Änßgeschirrkartell hat zuletzt 1927 die

Preise erhöht , seitdem sitld die Preise nicht
herabgesetzt worden . Das Blechemailkartell

shat zur Verschleierung der eingetretenen

MitzMttte Tenorverluche der
Ännsbrutter tzemnoedr .

Ehristlichsozlake Argument « — Stinkbomben, —

Schwere Abfuhr bei Ruhestörer.
Wien , 25 . Oktober . ( Eig « nbcri ch t. )

Hem « sand in Innsbruck «in « massenhaft besuchte
Versammlung statt , in welchrr Dr . Otto Bauer
sprach. Um 5 Uhr nachmittags ward « unter der

Rednerbühne ein « Bombe mit Zünd¬
schnur entdeckt , di « offenbar von Heimwehrleu»
ten stammt«. Sie war so angebracht , daß der
Täter durch «in « Hintertür entkommen könnt «.

Fn der Bomb « waren zwei Böller und 20 Knall¬

frösche, was in dem überfüllten Saal immerhin
zu einer furchtbaren Panik führen konnte . Die
Polizei nahm bereits einig « Verhaftun¬
gen vor .

An der Versammlung nahmen ungefähr
8000 Personen teil , vor oer Eröffnung machte
der Vorsitzende Genosse A b r a m Mitteilung von
dem Bubenstück, welches mit st ü r m i s ch « r

Entrüstung ausgenommen wurde . Gleich
nach der Eröftnung versuchten Heimwehr¬
leute die Versammlung zu stören , indem sie
Stinkbomben warfen . Sechs Frauen
wurden ohnmächtig und mußten von der
Sanität weggesührt werden . Di « Versammlung
bewahrte jedoch musterhaft , Ruhe und

überließ e » den Ordnern , mit den Ruhestörern
fertig zu werden . Einig « Heimwrhrler , di «
b « im Äersrn von Stinkbomben betrete » wurden ,
wurden mit entsprechender Energie an die

Luft gesetzt . Eine Panik entstand nicht, e »

mußt « jedoch der Saal gelüstet werden . Dr .
Lauer erstattete sodann «in «ineinhalbstündi¬
ge « Referat . Wohl versuchten einig « Heimwehr¬
gruppen , in de « Saal «inzudringen » wurden

stdoch von den Ordnern kräftig abgewiesen .

Saarbrücken , 25 . Okwber . Heute halb
4 Uhr nachmittags ereignete sich imHauptqner -
schlag der vierten Tiesbansohlc der Schachtanlagc
Maybach bei FriedrichSihal ( lo Kilometer
nördlich von Saarbrücken ) «ine Schlagwet¬
ter e KP I o f i o n. von den eingesahrenen Berg -
leuten sind drei au « dem Schacht herauSarkom -
men . Rettunaükolonnrn sind sofort cingcsahrrn .
Sie konnten bisher fünf v e r l e tz t e bergen .
An der UnglückSstelle befinden sich bereits Ber -
tret « der B- rgbauPollzei sowie der stellv -r re «
tende Berghauptmann . Ebenso ist daS Mitglied
der Regierungükommisüon Maur irr an der

UnglückSstelle «ingetrossen.
Wie die Trl . - Unio » aus Ansrage beiin

Bürgermeisteramt in FriedrichSthal eriährt ,
sollen bisher nach den dort vorliegenden Nach¬
richten von den bei der Schlagwetterexplosion
verunglückten Bergleuten auf Grube Maybach
sechs Tot « geborgen srin . Es sollen 141

Personen «ingeschlossen sein . Die

Grubenverwaltung verlveigert nach wie vor

jede Auskunft .

Die Sahl der Toten steigt .
Saarbrücken , 25 . Oktober . Aus dem

weiten Grubengelände drängen sich Tausende
von Angehörigen der verschütteten Bergleut «.
Nur mit Müh « können di « Feuerwehrleute , Sa -

nitStSmannschasten nnd Grubenbeamle » den
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Preiserhöhung die GcwichtSpreise beseitigt und

durch Stückpreise ersetzt. Zink ist , wie alle

Metalle , im Preis gesunken , aber dem Zink -
dlechkartell fällt eö nicht ein , an eine Preis¬

senkung auch nur z » denken . Die Holzpreise
sinken , aber die Zündhölzchen iverdcn von den

kartellierten Fabrikanten um denselben Preis
wie früher verkauft . Bor zwanzig Jahren
haben 100 Schachteln 54 Heller gekostet , sie
sollten jetzt höchstens 5 . llronen kosten , in

Wirklichkeit kosten sie 17 Kronen , also mehr
als das Dreifache ! Tafelglas hat 1027 11 . 50

bis 11 . 70 Kronen pro Quadratmeter gekostet ,
heute wird cs für 18 Kronen verkauft . Zu den

größten aller Wucherer gehören die Zucker¬
fabrikanten , welche durch die Ueberpreise
( Differenz zwischen dem Hoheit Jnlandprcis
und dem nredrigcn AuSlandprcis ) der Be¬

völkerung allein an 000 Millionen Kronen

abpressen . So gehört also die Hochhaltung
der Preise der durch Kartelle gebundenen
Waren zu den schädlichsten Tatsachen der

Wirtschaft , die Arbeiter haben keine Arbeit ,
keinen Verdienst und müssen alles sündhaft
lener bezahlen , nur damit sich die Kartell¬

herren die Taschen füllen können .

Gegenüber diesen Raubtierinstinktcn der

Kartelle und des Zwischenhandels , d. i . also
der industriellen und Handclsbourgeoisie
reichen die bestehenden Gesetze nicht aus .

Schon vor Jahren haben die deutschen So -

zialdeinokraten in « Parlament eilt Kartellge¬
setz gefordert — wir erinnern au die seiner¬
zeitigen Anregungen der Genossin Kirpal in «

Gewerbcausschuh — nie hat sich die Notwcn -

digkeit einer Kontrolle der Kartelle und ihrer
Preispolitik als so riottvendig erwiesen als ii «

der Zeit der Krise . Aber auch dem Zwischen -
handel mutz an de «« Leib geruckt werden und

es «nutz der Regierung eine Ermächtigung
gegeben werden , gegen allzu hungrige Hyänen
der Wirtschaftskrise ein - , »schreite ««. Die Zeit
ist zi « ernst , als datz solche Exzesse der Ge -

wrnnsncht ans Kosten niedrig entlohnter Ar¬

beiter , arbeitsloser Männer und Frauen , auf
Kosten unserer Kinder geduldet werden

könnten .

In der Ilitfähigkeit die Preise zu senken ,
kommt die ganze Schwere der ökonoinischen
und moralische «« Krise des Kapitalismus zum
Ausdruck . Früher hat die Marktniechanik der

kapitalistische «« Wirtschaft in der Zeit der

Krise zur Sc « «kung der Preise , damit zur

Wiederbelebung der Nachfrage und zur leich¬
tere «« Ueberwlndung der Krise geführt . Heute

verhindern Kartelle und Zwischenhandel die

Preissenkung , die Preise bleiben ii « der Krise
unverhältnisrnäßig hoch ««««d die Krise wird

dadurch schleppender , die Konjui «ktur hinaus¬
geschoben . ES ist ein bürgerlicher Oekonon :

Deutschlands , Prof . M. I . Bor « « « , der in '
einer jüngst erschienenen Schrift darauf hin -
tveist und de «« Mut zu dem Auaspruche findet ,
daß das kapitalistische Wirtschaftsstistem seinen
Sini « verlöre «« hat , wenn es «licht in der Lage ist ,
durch feinen Marktmechanismus , durch Ange¬
bot u« « d Nachfrage , die aus dem Gang der

Eirttvicklring hcrvorgchende «« Krise «« zu über -

winden . Immer schwerer ringt der Kapita¬
lismus mit Ueberproduktion und Uiiterkou -

sumtion , immer mehr ächzt die kapitalistische
Maschinerie , immer lvenigcr kann der Kapi -
talisnnrS die wilder « Kräfte bändigen , die a ««s

ihm hervorgehen r « nd die der Menschheit Tod

und Verderben , Jammer und Elend , Hunger
und Arbeitslosigkeit bringen . Jnnncr augen¬

fälliger wird der Bankerott deS kapitalistischen
Systems . Mag cs noch eine Zeitlang dilrch
Gewalt oder dadnrch aufrechterhaltei « werden ,
daß ei «« großer Teil deS ProlerariatS noch
nicht zur Erkenntnis feiner wahrer « Inter ¬

essen und seiner historische «« Sendung gelangt
ist . — die Schatte «« des Abends beginnen sich
langsam zu senken über eine WirtschaftSord -
nilng , die der Nach« des Unterganges ver¬

fallen ist.

D ' e beste Antwort auf den Hit er - Rumme * ;

Preußen schafft Arbeit !
Das Programm des Sozialdemokraten Braun *

Die preußisch « SlaalSrcgierung hat der

RcichSrcgicrung Vorschläge zur Arbeitsbeschaf¬
fung unlerbrcilct , bei deren Durchführung der
Arbeitsinark « um etiva 480 . 000 Arbeitskräfte
entlastet werden «vürdc . Tie Hauptpunkte die¬

ses ArbeitsbeschaffungSprograminS sind :
Keine Velegfchaftsverminderuna bei aus¬

reichender Beschäftigung für 40 Wochenstunden .
Ein neues Berufoschutjahr zur besseren

Vorbildung der Jugendlichen ; 250 . 000 auf
ein Jahr vom ArbeitSmarkt znrückgehalten .

Bisher 110 . 000 ausländisch « Landarbei¬
ter zugelassen , jetzt : Preußen will deutsch «
Arbeitslos « an ihr « Stelle setzen .

Umfassend « Meliorationsarbeiten zur He¬

bung des landwirtschaftliche «« Ertrages . Jähr¬
lich « BeschäftigungSm' ögllchkeit fiir 78 . 000
Arbeiter .

Zu diese««« Programm teilt der Aintlichc
Preußische Pressedienst folgendes mit :

Tas Staatsministerium unterbreitet der

ReichSregicruug den Vorschlag , alsbald durch
Gesetz eine Regelung dahingehend zu treffen ,
daß biS auf weiteres alle Betriebe , die zu einer

Einschränkung ihrer Arbeit gcztvunge «« sind , so

lauge keine Verminderung ihrer Belegschaft vor¬

nehme »« dürfen , als die von der ArbeitSeinschrän -
kung betroffene Belegschaftsgruppe bei einer

Verminderung der Arbeitszeit noch mindestens
40 Wochcnstunden oder 5 Tagesschichten Be¬

schäftigung finden kann . Durch eine solche
Maßnahme würde die weitere Zunahine der

Arbeitslosigkeit nickt unwesentlich gehemmt und

gleichzeitig den individuellen Verhältnissen der

einzelnen Betriebe genügend Rechnung getragen
werden . Auch ein Personenwechsel innerhalb
der Belegschaft « vürdc hiedurch nicht verhindert .

TaS Staatsministerium einigte sich ferner
daraus , durch eine vorübergehende Verlängerung
der . Schulpflicht um ein weiteres Jahr ein

Derfafsunosrellst ' kcher Srkurr .
Bon Dr . Malter Lustig .

Wir haben gestern berichtet , daß in Olnrütz

die Tanzeri «« Josefa Rudolf « vegen Spio¬
nageverdachtes verhaftet «n«d de««« Kreisgerichte
in Troppa «« überstellt «vurde . „ Die Militärbe¬

hörden bewahren über den Fall strengstes Still¬

schweigen ! " Dieser fatale Grundsatz , der i«>« Fall
Gröschl zu einen « interuationale »« Skandal ge¬

führt , seine Gefährlichkeit vor nicht gar z«t lan¬

ger Zeit wieder einmal in Brün » «rach Frei -
lassung eitles verhafteter « reichsdeulscken Inge¬
nieurs erwiese » hat , dieser Grundsatz , daß näm¬

lich in „Spiouage " - Fällen nickt der freie
Untersuchungsrichter oder etwa der Staatüan -

ivalt , sondern die Militärbehörden über

das Geschick des Verhafteten entscheide »« und die

Untersuchung lenken , dieser Grundsatz , gegen der «

unsere Parlamentarier immer wieder ankämp -
fen , gibt ' Anlaß — ohne dem anhängigen Ber -

fahren vorzugreisei « — zu nachfolgender Be¬

trachtung aus Grund der BerfassnngSgcsetze :
Tie Gerichtsbarkeit wird von den staatlichen

Gerichten auSgeübt ; daü Gesetz bestimmt ihre

Organisation , sachliche und örtliche Zuständigkeit

Zuströmen von neuen Arbeitskräften auf den

ArbeitSmarkt in der jetzigen Notzeit zu ver¬

hindern . Dabei ist dqran gedacht , das weitere

Schuljahr in erster Linie der Borbereitung deS

Jugendlichen auf seinen künftigen Beruf zu
widmen und die Ausbildung , die er so erfahrt ,
bei seiner späteren Berufsausbildung in ange -

tnesscnem Umfang zur Anrechnilng zu bringen .
Lediglich kür diejenigen Jugendlichen , die das

Ziel der Volksschule nicht erreichen , und über

deren mangelhafte elementare Kenntnisse in

allen Wirtschaftskreisen immer wieder Klage
geführt wird , soll daS neue Schuljahr zur Bes¬
serung dieser Kenntnisse innerhalb deS Rah¬

men » der Volksschule selbst verwandt werden .

Gleichzeitig hat der preußische Ministerprä¬
sident ii « Ergänzung der obigen Vorschläge ei ««

umsassendeS McliorationSvrogramm des Mini¬

sters sür Landwirtschaft, Domäne « « und Forsten ,
Dr . Steiger , das ebenfalls die Zustimmung des

StaalSnliuistcriumS gesunden hat , an den Herrn
Reichskanzler weltcrgcleitct . LandwirlichaftS -
minister Tr . Steiger schlägt vor , im Rahmen
deS ArbeitSbeschassungSprogrammS de » Reiche »
mit größte ««« Nachdruck für die Berücksichtigung
der landwirtschaftlichen Meliorationen cinzutrc -
lcn . Der LandwirtschaftSminiltcr stellte ein auf
drei Jahre berechnetes MeliorativnSprogramtn
auf , das für die Ostprovinzen etwa 00 Millionen

Mark , für die übrigen Landesteile etiva 810
Millionen Mark Vorsicht , also jährlich rund
135 Millionen Mark erfordert . Er verweist
auf die große Bedeutung , die diesem Programm
bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu -

kviuine . Da nämlich bei Meliorationen durch -
schnittlich 70 Prozent der auszuwendcuden Mit¬

tel auf Löhne entfallen , so würde « « etwa 94 . 5

Millionei « Mark jährlich für Entlohnung Ver¬

wendung finden und 78 . 000 Arbeitern auf diese
Weise eine Beschäftig ««ng sichern .

sowie daS Verfahre «« von ihnen . N i e m a >«d kam «

seinem gesetzlichen Richter entzo -
gen werden . ( 8 94 BerfassungSurkunde . )

. . . Die Gerichtsbarkeit in Strafsachen steht
den ordentlichen Strafgerichten zu, solvelt sie
nicht durch ein besonderes Gericht den Militär¬

strafgerichtei « zugrwiesen ist . . . ( 8 95 Vers . )

Wenn man nm « nicht die Ansicht vertritt ,
daß z. B. Frl . Rudolf « vegen ihres auffallen¬
den Verkehrs mit Offiziere «« der Olmützer Gar¬

nison , der den Spionagcvcrdacht begründen soll ,
als „ Angehörige der bewaffneten
Mach t " anzusehen ist , dann beziehen sich die

Bestimmungen deS MilitärstrafgesctzeS nicht m«f
sie — und niemand kann sic ocm ordentliche ««
Gericht entziehen . Wird aber nach de«« allgemei -
nen Bestimmungen vorgegangen , dann unter¬

suche«« «vir die Sache weiter einmal nach dein

Berfassungsgesetz voin 9. April 1920 , Nr . 293
über den Schutz der persönlichen Freiheit .
„ Iedcrn « ann kan » « nur nach de » « « ge¬
setzlich geregelte « « Verfahren ver¬
folgt werden " ( 8 1) . Maßgebend sind also
die Bestimmungen der S t r a f p r o z e ß o r d -

» und , die absolut nichts vo>« Militärbehör¬
de»« erwähnen «ind dem Richter vor allen « auf -

cStachdrut v«rl >olcii . )

Der 9Rör » tr .
Bon Rhedo . 7

Was hindert mich , vor sie hirizutreten
und ihr die Wahrheit , die ganze , harte ,
grausam « Wahrheit ins Gesicht z«i sagen ,
mich vor dem E« « de ? Was hindert «««ich, vor
sie hirizutreten und ihr die Wahrheit , die ganze ,
harte , grausame Wahrheit ins Gesicht zu sagen ,
ruhig , sachlich , wie es sich für anständige, ver -
nünftige Menschen gehört ? Die Wahrheit sagen
und bann auSeinandergehen und ein neues
Leben beginrlcn . Was ist dabei , wir sind beide

jnng und hnnderttauseudc tun daS Gleiche .
Waru « « « sollen wir es nicht auch ?

Neben mir fühlte ich den warmen Körvcr
der Frau . Der Kops war mir zugewandt , der
Muiw stand halb offen . Scharf Hobe«« sich die
Konture « « des schlanken Halses von dem weißer «
Polster ab . Ich betrachtete ihr Antlitz und in
dem düstere »« Licht der Hellen Nacht erschien e »
mir fremd , wie losgelöst vor « mir , ein Wesen ,
da » ich nicht karmte . Der halbgeöffnete Mund

gab dem Gesicht einen unsagbar dummen Aus¬
druck , der seltsam mit den zarten Linion kontra ,
stierte . Das war nicht meine Fran , das war ein

fremdes , gleichgültiges Geschöpf, das irgendein
Zufall in nie « » Bett geführt hatte . Und in der
Tiefe meiner Seele regte sich ein böser Zon « .
Dia ) t neben mir schimmerte der schmale zarte
. Hals und lockte mit einer seltsamen Gewalt und
meine Augen bohrten sich in da » Weiß der - Haut

und meine Här « de zuckte«« in dem »«»«bändigen
Verlangen , sich um diesen Hals zu krampfen .
Ich dachte «richt und ich fühlte nicht , aber ich
erinnere mich genau , daß sich meine Hände vor¬
wärts bewegten . Da regte sich Anna , atmete tief
r «nd legte den Kopf ar «; die andere Seite . Und

mit cincimnasc wich der Bann von rnir , ich
erwachte aus meiner Erstarrung mrd das Be -

wußiseln meiner nnlerbewußten Wünsche preßte
mir kalten Schweiß ans den Poren .

Ich erhob mich leise und verbrachte den

Rest der Nacht am Schreibtisch .

83 . Septcrnber .

Jener Gedanke , ben meine Phantasie in
einer schlaflosen Nacht gebar , weicht nicht inehr
von mir . Immer wieder taucht ein lockendes

BiD vor meir « er Seele aus . Wie es wäre , wenn
Anna plötzlich sterben «vürde . O, sie könnte doch
erkranken , könnte ei « « em hitzigen Fieber erliegen ,
könnte niUer ein Auto geraten , irgendein Un »

glückSfall könnte sich ereignen . Gibt cs nicht
tausend Möglichkeiten ?

Kommt sie einmql später nach Hause , so
denke ich an einen Unfall und sehe sie irgendrvo
liegen , bleich , blutig , zersetzt und in meinem
Denken ist Hoffnung .

Seltsanie Gedanken gehen n«ir durch den

Kopf . Was ist eS schm« große » um daS Leben
eines Menschen ? Für ein paar Jahre formt sich
die Materie zum Bewnßtseln , auS dein Nichts ,
um wieder in » Nichts zurüctzusirrken und um
vielleicht wieder einmal Bewußtsein zu werden .
Ein Glied , ein ganz kleines , nnmerllichcS , neben¬

sächliches Glied in der Kette der Ewigkeit . Da »

Produkt eines zufälligen Zusaitnuenwirkens von
Ursachen , die uns unbekannt sind .

Was ist daS Leben eines Menscher « so
besonderes ? Nicht mehr und nicht «venigvr als
das Lebe » eine » Bogels , einer Ameise , eines
Regenwurms . Nicht mckhr und nicht «veniger
geheimnisvoll und unbegreiflich . Nicht mehr und
nicht «veniger heilig . Und darüber — nichts .

Wie mich diese Gedanken Verfolger «, Tag
und Nacht! Wie sie sich in meine Seäle fressen
und vor « ihr Besitz ergreifen !

8. Dezember .

Mein Errtschluß ist gefaßt .
Gestern habe ich die letzten Vorbereitungen

getroffen . Die wichtigster « Manuskripte und
Bücher urrd die wenigen Kleinigkeiten , die mir
unentbehrlich scheinen, sind geordnet , bereit , um
in den Koffer gelegt zu werde » .

Ich nehme nur so viel Geld mit , um die
nächsten drei « wer vier Woche»« notdürftig leben
zu können . Alles andere bleibt da . Meine
Bücher , alles . Sie karm die SaHen verkaufen .
Ich habe auch otwaS Geld zuruckgclegt . Für
« ine Reise , dachte ich damals . Auch das lasse
ich zurück . ES wird ihr über die erste Zeit hin¬
weghelfen.

Arme Anna ! Wenn sie morgen Abend nach
Hause kormnt , werde ich nicht mehr da sein . Wie
sie eS aufnchnrerr wird ? Ob sie verzweifelt sein
wird ? Vielleicht wird sie zusammenbrechen, viel¬
leicht wird sie sich auch ruhig in das Unabwend -
barc fügen. Mein Gott , sie wird es überwinden
und «vird irgendwie «veiterkommcn . Sie wird
bald einen Man » « gefunden Haber«, der ihr bietet ,

Susammenstöße im Ruhrgebiet .
Dortmund , 25 . O. tober . Zrvischcn zrvci Zü¬

gen von Nationalsozialisten und Kommunisten ,
die von den im gleichen Stadtteilen abgchaltenerr
Parteiversainmlungcn zurückkehrten , kam e» ge¬
stern abend zu einer Schießerei . Auü dem
Zuge der Nationalsozialisten sielen beim
Vorbeiziehen der politischen Gegner plötzlich fünf¬
undzwanzig Schüsse . ES wurden zehn Kom¬
in u n i st e n verletzt . Einer vo >» ihnen ist in
der Nacht noch feinen schweren Verletzungen er -
legen , sechs weitere wurden schwer und drei
andere leicht verletzt . Der Tote ist ein lOjähriacr
Mitfahrer . A««f der Straße wurde « « zwei Pa¬
tronenhülsen gefunden .

erlegen , den Verhafteten binnen 48 Stunden ein «
zuvernchmen und dann eine eventuelle
längere Untersuchungshaft gcnarr zu be¬
gründen . WaS also bei diesem Verfahren die
Militärbehörden in strengste» Stillschweigen
hülle », darf der Richter nicht mehr berück -
sichtigen , den »« n u r di « Gründe de » § 175 der
Strafprozeßordnnng darf er als Grund für die
Untersuchungshaft nehmen ; hier steht zwar zu
lesen , daß bei Schwurgerichtsfällen die Unter¬
suchungshaft ebenso wie bei Flucht- und Verah -
redungSgefahr obligatorisch «st, über „strenge-
Stillschweigen " der Militärbehörden ist aber

nicht » angeführt . Mt der Vormachtstellung der
Militär », die bei jeder Gelegenheit auch di «
„Zivilisten " «rnterwerfen wollen — etwa durch
die vormilitärische Jugenderziehung — muß vor
allein auf dem Gebiet der Strafjustiz aufge¬
räumt werden : wenn jemand des Verbrechen¬
der militärische »« Ausspähung nach 8 6 dc -
Schuhgeschcü beschuldigt wird — was bei unse¬
ren Spionagedclirien der patentierten StaatSbe -
schützer allzu leicht möglich ist — dann soll
lediglich der ««nabhängige Untersuchungsrichter
den „Fall " behandeln ; zur Begründung seiner
Entscheidung zrvinge inan ihm nicht militärische
Sachverständige auf, die sich immer erst nach
vielen Monaten dazu entfckließen, eine Aeußc-
rung von sich zu geben und über die Tatsache,
daß ein Mensch in - Haft seiner Freiheit be¬
raubt wird , leicht hinweggehen !

Staatlicher Fond zur Unterstützung do « Hell¬
und HumanitätSauftalten . Am 47. Juni 1930 hat
ein « Sitzung des Beraiung - auSschuffeS für di « Heil ,
und HumanttätSanstalten stattgefunden , in welcher
die zur Verfügung stehenden Geldmittel verteilt war «
den sind. Bon den einzelnen Ftnanzrrerrvaliungen
stick an den Fond zur Unterstützung össentllcher
Krankenhäuser und Heilanstallen abgeführt worden :
auS Böhmen K 16,086 . 884. 45, au » Mähren ms
Schlesien kl 5,787 . 601 . 55 , au » der Slowakei K
1. 118. 182. 55, auS Karpathorußland K 107. 701. 70, zu- ,
samruen 23,050 . 370 . 25 , Zinsen 500 . 000 ergibt einen
Gesamtbetrag von K 28,550 . 370. 25. Ter Fond wurrk
bcstimmungSgemöß zum größten Teile den öffem-
lichei « Krankenhäusern zugeietlt , etwa 4 Millionen ll
erhielten private . Heilanstalten . CS wäre dringe ««- zu
empfehlen , daß sich all « privaten Heil - und Humani -
tätsanstallen für dl « Verwaltung diese » FondcS in¬
teressieren und rechtzeitig , d. h. immer
Ende Jänner um UnteAtützunaen aus dem
Fond « ansuchen . Bon den Bezirk - versorgungSanstal -
ten «verden nur diejenigen beteilt , die auch Kranke
aufnehmen , tveShalb bei Ansuchen für Versorgung ^
Häuser der Rachtvei » der Aufnahme von Kranken er¬
bracht werben mutz . Dl « zweckmäßigste Form er¬
scheint un » eilte Bestätigung durch « inen staackichen
Amtsarzt zu sein . Wir «nach «» weiter » darauf auf¬
merksam , daß auch Körperschaften , die sich mit Er -
holungSsürsorge , mit Krüppclfürsorg « und mit Taub -
stumnienfürsorge befassen , beteilt werden können .
Näheres ist bei den einzelnen Gemeindeämtern jn
erfahren , woselbst die ZKD. der deutschen Selbstder -
waltungSkörper anfliegt , in der alle » Wissenswert «
enthalten Ist.

wa » sie braucht . Eine geräumige Wohnung , ein
sicheres Einkorrrnren , . Kleider und Kinder . Der
ihr die bürgerliche Atmosphäre schaffen wird ,
die sie so notig hat , um lebe » zu können .

Arma Anna ! ES ist für un » beide besser,
einen endgültigen Strich unter die Vergangen¬
heit zu setzen .

Ich sichle mich so frei , seit ich entschlossen
bin zu gehen. Ich Werve ein neues Leben be¬
ginnen . Ein Leben der Freiheit und der Arbeit .
Wie qualvoll die letzten Tag « waren . Ich will
nicht täten ! Mein Gott , ich will nicht töten !
Ich wehre mich mit der letzten Kraft und greif«
zum letzten AuSwog . Ich weiß nicht , w « u ich
fähig tväre , wenn ich bliebe . Oder vielmehr , ich
weiß eSi

Arme Anna ! Ihr Schmerz wird groß fein ,
dem « sie liebt mich immer noch . Arme Frau .
Das Säften hat dir übckl mitgespielt .

Ich fürchte mich. Wenn doch der Tag bald
käme . Ich furcht « mich vor mir , vor ihr , vor
tausenld Möglichkeiten und ich fliehe vor meiner
eigenen Furcht . Ich fliehe vor mir sckbst.

Sei e»! ES ist von beiden Wegen der
besser«.

O

- Hier enden die Aufzeichnungen. Er «nutz
die letzten Zeilen in später Nacht geschrieben
haben . Am andern Tage un « M9 Uhr morgen »
fand man ihn an der Seit « der erwürgten Frau .

(Schluß. )
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Dom Prager deutschen Nundsunt.
Die Wege » um guten Buch « führen auch über

- en Rundfunk . Da kommt der Dichter und liest dl «

schönsten Kapitel seines Werke » vor , an denen er

in vielen Nächten gearbeitet , geformt und gefeilt
hat . Der VortratzSkünstler läßt vor dem Mikrophon
seine Sprechkunst wirken und macht den Inhalt der

Bücher lebendig . Und der leidenschaftliche Leser , der

Bücherfreund , der es gut mit dem Dichter und

seinem Werke meint , der sich an den Schönheiten
- er Sprache und an den Schicksalen der Helden de »

Bucher erfreut , der wirbt am eifrigsten für da¬

geistige Tut in den Büchern . Buchbesprechungen im

Ruichfunk, die au», der Freude am Buche entstehen ,
find den Hörern immer willkonimen .

Archivrat Dr . Moucha ( Prag ) , ein fleißiger
Buchbemter im Rundfunk , erzählt « diesmal von der

Schönheit heiterer Bücher , deren Helden Lau » .

buben waren , die verwegen durch » Leben gehen , di «

jeder Situation gavachsen sind, alle Schwierigkeiten
mit einer sieghaften und fröhlichen Sorglosigkeit
lösen und daher auch di « Herzen aller Leser ent¬

zücken. ( Willi Steinert : Seebär , ahoi ! . Humoristisch «
Erzählungen . Ullstoinverlag . )

Bon den proletarischen Bücherfreunden erzählte
Genosse Ernst Paul in der Arbeitersendung . Di «

Bilchgemeinschaften der Arbeiter sind
von allgemeiner kultureller Bedeutung . Di « Arbei¬
ter gehören zu den eifrigsten Lesern der öffentlichen
Büchereien . Wenn «in Arbeiter sich ein Buch kauft ,
st" bedeutet da » für ihn «in Opfer , denn «» nimmt

ihm einen halben Durchschnittswochenlohn . Trotz¬
dem opfert er aber gern fein « Lohngroschen , wenn
«r sich «ine eigene kleine Bücherei anlegen kann .

Dieser Drang nach dem schönen und guten Buch «
führt « zu der Schaffung proletarischer Buchgemein -
schäften, di « auf genossenschaftlicher Grundlage auf¬
gebaut sind und nicht nur gute und vornehm au » >

gestattete Bücher in gewaltigen Auflagen verlegen ,
sondern auch am Büchermärkte prei »r «guliei «nd
wirkm . So entstanden der „ BücherkreiS " und di «

„Büchergilde ", zwei große proletarische Buchgemeln -
schäften, di « viel « Tausende al » Mitglieder zählen
und di « besten Werke neuzeitlicher Literatur ver¬

legen. Diese Buchgemeinschaften sind ein « kulturelle
Tat , der man die verdient « Anerkennung nicht ver -

sagen kann . - Mit einer Leseprobe au » einem Buche
der „BücherkretseS " ( Felix Scheuet : Der Dollar

steigt) schloß Genosse Paul seine interessanten Be¬

trachtungen .
Än einem flott gefprochenen Dialog unterhiel¬

ten sich di « Dramaturgen de » Deutschen LandeS -
cheater » in Prag , Dr . Heinrich Levinger und

der Herr Professor so schön im Stile der Katechi »-
mu » vour Bösen und Guten erzählt «, da » Bös « wär «
da » Dunll « , — da setzte im Apparat ein ganz ge -
nreineS Rückkopplevpseifen «in , da wahrscheinlich viel «

Hörer auf Berlin irmgeschaltet haben , wo Llazzmusik
zu hören war . Sö^ehlich haben sie recht getan .
Was soll auch di « Theologie im Rundfunk .

Rudolf Rückl .

Worte und Taten der National¬
sozialisten im neuen Reichstag .

ter der amerikanischen KapitalSPrcsse, Karl von
Wiegand , erklärt , daß seine Partei „Erleichte¬
rung der Bestimmungen de » ÄoungPlancS" ver¬
langen und „ peinlich alle übernom¬
menen Verpflichtungen erfüllen "
werde . Danach soll also der Aoungplan nicht
mehr »zerrissen ", sondern nur noch „erleichtert "
werden .

8. In der Agitation haben sich die Natio -
nalsogkalisten gegen jede Berständi -
gungSpolitik mit den früheren KriegSgeg -
nern gewandt . Ihr Ahg . Reventlow er¬
klärte dagegen schon am 19s August in der Na¬
tionalsozialistischen Pressekorrespondenz : „ Da »
Ziel : Die Befreiung Deutschland » von seinen
Fesseln , bleibt unverrückbar da » gleiche. Die
Mittel , um zu ihm zu gelangen , müssen sich
« ach den jeweiligen Möglichkeiten
richten. Dias « wechseln je nach der allgemeinen
Lage. " Aehnlich hat sich Reventlow in der

SitzuM vom 18 . Oktober auSgedrückt . Die Na .
tionalsozialisten stimmen also jetzt mit Strese -
mann überein .

9. Der ReichStagSahgeordnete Goering
hat im Namen der Nationalsozialistischen Par¬
tei an da » Britische LuftsahrtSmini .
sterium noch dem Unglück in Frankreich ein
Beileidstelegramm gerichtet . Di « Ha -
kenkreuzler Haden früher jeden al » „Vaterlands -
Verräter " beschimpft , der seine international «

Gesinnung in öhmicher Weise äußerte .
10 . Lor den Wahlen verlangt « der natio -

nalsozialistische Abgeordnete Rosenberg , Re .
daktenr de » „Völkischen Beobachter " , die Besei¬
tigung der Immunität der Abgeordneten . Die

nationalsozialistische ReichStagSsraktion verlangt
aber jetzt mit Berufung auf dies« Immunität
die Einstellung von Strafversah -
re » gegen 25 ihrer Mitglieder , die in 139 Fäl¬
len angeklagt sind . An der Spitze steht der Äbg.
Gregor Straffer mit 27 Strafverfahren , ihm
fÄgen der Pfarrer Münchmeyer mit 24 Straf¬
verfahren » der nationalsmiolistisch « Gauleiter

Koch- KönigSbera mit 21 Strafvertahren , Dr .
GoÄbel » mit 14, der frühere Lehrer Wagner
mit 18 und Herr Jeder mit 10 Strafverfahren .

11 . Der nationalsozialistische Aba . Feder
schloß eine Rede mit dem Gebet : „Herr mach
. uo»frei von Betrug und Verrat . " Der -
selbe Feder hat am 9. November 1928 al »

sinanzminister de » Hitler - Putsche » eine Ver -

uaung erlassen , die jede Veränderung oder Ver -

chiebung de » Bermogenrstander mit Strafe be¬

drohte . Einen Tag vorher hat Feder bei seiner
Bank di « Auslieferung seiner dort lagernden
Aktien im Betrag von 40 . 000 Goldmark ver¬

langt . Am 15 . November ist diese » Aktiendepot
einem Mittelsmann Feder » ausgeliefert worden .

19 . Di « nationalsozialistisch « Reichstag »,
fraktion fordert die » entschädigungslos «
Enteignung de » gesamten Vermögen » der
Bank - und Börsenfürsten " sowie di «

„entschädigungslose Enteignung sämtlicher : Ver -

inögenSzuWachse » au » Kri «j »- , Revolution » - ,

Inflation » - und DeflationSgewin .
n e n " . Aber sie verlangt nur eine Vorlage dar¬
über von der Regierung , in der Hoffnung
und in der sicheren Erwartung , daß sie diesem
Verlangen nicht nachkommt .

1. Nach der Eröffnurrg des Reichstage »
zogen nationalsozialistische Banden nach oer
Leipziger Straße und warfen dort mit S t e i -
nen die Schaufen st er «in . Bon den bei
diesen Krawallen fqtgenommenen 103 Personen
gehörten 45 der Nationalsozialistischen Partei
an , weitere 55 erklärten , daß sie mit den Haken «
kreuzlern sympathisieren .

2. Der nationalsozialistische Re ich » -
tagSabgeordnete Dr . Franzen , zu¬
gleich Ministerpräsident Vraumchweig » , ist der
Begünstigung bei einem Vergehen über -

führt worden . Frarrzen hat der Polizei gegen -
über behauptet , ver nationalsozialistisch « Agita¬
tor , der mit einer falschen Abaeordnetemarte er¬
tappt wurde , sei der nationalsozialistische Land¬
tagsabgeordnete Lohse .

8. Im „Völkischen Beobachter " vom 14 .
Oktober 1930 erklärte der nationalsozialistische
Reichstagsabgeordnete Dr . Feder : „ Ein
eDstbewußter nationaler Staat kann nicht ein «

Nebenregierung von Bankier » dul¬
den . " Kurze Zeit vorher hat Dr . v. Stauß ,
Direktor der Deutschen Bank und der Diskonto ,

aesellschaft , ReichStagSmitglicd der Deutsche «
BollSpartri , den nationalsozialistischen Führer «
ein F r ü h st ü ck gegeben , bei dem der Feldzug »,
ilan zur Beseitigung de » Sozialdemokraten
ööbe vom Amt de » NeichStagSprästdenlen ge -
chmicdet wurde . Der Großdankdirektor v.

Stauß ist mehr al » 40fache » AusstchtSratSmit -
glied .

4. Die Nationalsozialisten stimmten für
den volltparteilichen Führer Dr . Scholz al »

Präsidenten de » Reichstag ». Scholz ist Führer
der Deutschen DollSpartei , der Partei de »

Großkapitals . Er selbst gehört al » frühe¬
rer Oberbürgermeister und al » vorübergehender
WirtschaftStnmister zu den Höch st Pensio¬
när en dr » Reich ». Dazu ist er noch mchr -
fache » Aufsicht » rat » mitgli « d .

5. Im vorigen Reichstag hatten die Haken -
kreuzler folgenden Antrag gestellt : ,Mer durch
Vermischung mit Angehörigen der jü -
bischen Blutgemeinschaft oder farbi -
gen Raffe zur Raffeverschlechterung und Zer¬
setzung de » oeutschen Bolle « beiträgt , oder beizu¬
tragen droht » Wird Wegen Rassenverrat « mit

Zuchthaus bestraft . " Der Präsidentschaft »,
kandidat der Nationalsozialisten , Dr . Scholz , hat
eine Jüdin zur Frau .

6. ReichStagSprästdent Löhe hat sofort
nach seiner Wahl erklärt , daß er auf di «

Hälfte der ihm zu st ehe nd en Aus -
wandrentschädigungen verzichte .
Schon vorher hat Löbe den größten Teil dieser
Aufwandsentschädigung für sozial « Zwecke hin -
gegeben . Zur gleichen Zeit mit diesem Verzicht
LöbeS wird bekannt , . daß der nationalso -
zialistische Führer Adolf Hitler für
ein Interview in der amerikanischen Hearst¬
presse Pro Wort einen Dollar , im ganzen rund

3000 Dollar oder mehr al » 12 . 000

Mark erhalten hat . Der monatliche Geldbedarf
Adolf Hitler » für seine persönlichen Zweck« wird

auf etwa 4000 Mark geschätzt.
7. Im Wahlkampf haben die Hakenkreuz -

ler die „ Zerreißung de » Noungpla -
n e ü " gefordert . Am 4. Oktober 1930 hat da¬

gegen Adolf Hitler gegenüber einem Vertre -

Dr . Han » Brunow über die sorgenvolle Frage ,
ob Tonfilm und Rundfunk da » Theater verdrän¬

gen können . Beide kamen überein , daß da » nicht
der Fall stin wird . Heut « schon ist «in Abströmen
vom Tonfilm zu bemerken , wo er nur Theater sein
will . Da » gleich « gilt auch vom Rundfunk . Da »
wesentliche Kunstmittel beim Theater ist der leben -

dige wirklich « Mensch . Die seelische Mitarbeit de «

Publikum » löst di « letzte geistige Wirkung au ». Ton -
film , Rundfunk und Theater werden zu einer har¬
monischen Gemeinschaft kommen müssen .

Univ . - Prof . Dr . Johanne » Berwryen
au » Bonn , dessen Bücher in jenen Kreisen gerne ge .
lest » werden , die Zeit und Geld haben , chre Ändivi .
dualität zu hätscheln und di « in « imm rhhchmisierten
Leben ihren Lebensstil finden und nach « ine « Edel¬

menschentum streben , sprach im Rundfunk über die

Bedeutung de » Rhythmus im Ablauf de » mensch¬
liche « Leben ». Sein « Darlegungen stützt « «r auf die

Periodijität »l «hre von Fli « b und auf Bücher » Bwb -

achtungen über Arbeit und Rhythmus . Für den

Arbeiterhörer war dieser Bortrag vorbeigefprochen ,
derm in « imr Gesellschaftsordnung , in der di « ar¬
beitenden Menschen nur Au»beutung »obj «kt « sind,
deren Individualität man mit den brutalsten Mit¬
teln zerstören kann , in ein « m gesellschaftlichen Sein ,
in der di « Besitzer der Produktionsmittel nur für
den Rhythmus rasender Dtaschinen und für di «

Periodizität der Konjunkturgewinne Verständnis
haben , da pfeift man aus die rhythmischen Schwin¬
gungen des arbeitenden Menschen . Der Arbeiter
kann seinen Lebensstil nur im KlassrNkamps « finden
und da » Ausschwingen seine » Rhythmus nur im

Gleichklarg einer uauen sozialen Gemeinschaft er -

reichen.
Der Theologieprofesior Engelbert Hora au »

Karlsbad erzählt « vom heiligen Augustin al »
den geistigen Führer de » AbeiwlandrS . Gerade als

Zotenfeier in Alsdorf .
Alsdorf , 25 . Oktober . Im Verwaltungs¬

gebäude der Grub « „ Anna I " fand heut « unter

ungeheuerer Anteilnahme di « Traucrfeier für di «

Opfer der vrnbenkatastraphe statt . Für de «

Reichspräsident ««, den Reichskanzler « nd di «

Reichsregierung « ah « ReichSarbeitrnmiutster
Dr . Stegerwald , für di « preußische Regie¬
rung Handelsminister Dr . Freiberg au der

Feier teil . Auch verschiedene ausländische Regie¬
rungen hatten ihre Vertreter entsandt . Rach einer

kurze « Ansprache de » Vertreter » de » Eschweiler
Bergwerksvereine », in der er gelabte , daß de «

Hinterbliebenen von feiten de » Werke » nach Mög¬
lichkeit geholfen werden solle , sprachen Reichs -
arbeitenminisier Dr . Stmerwald , der preußische
Handel - Minister Dr . Freiberg , der Vertreter des

velegschaftbrate », der Vertreter der vergarbeiter -
internationale , « in holländischer Abgeordneter
und ander « .

Dann wurden unter Orgelspiel di « 262

Särge au » de « Verwaltungsgebäude herauSg «-
bracht . Kopf an Kopf stand di « Meng « in dichten
Reihen auf dem Weg « «ach de « Friedhof » nm

den Toten di « letzt « Ehre zu erweise «.

14 Listen in Sesterreich .
Wien , 25 . Oktober . Eine definitive lieber -

sicht über die von den einzelnen Wahlparteien
eingereichten Listen ergibt , daß 14 Parteien bei

den NationalratSwahlen kandidieren werden ,
wobei manche Parteien in verschiede¬
nen Kombinationen erscheinen , so die

Christlichsozialen , die in Wien « nd in Rieder¬

österreich al » Christlichsoziale und Heimwehr¬
partei , in den übrigen Wahlkressen al » Christ -

slichsoziale Partei aufscheinen , weiter » der Land¬

bund , der in allen 25 Wahlkreisen aus der Liste
de » nationalen WirtschaftSblock » und des Land¬
bunde » steht , außerdem in den oberösterreichi -
schen Wahllreisen al » Sandbund für Oesterreich
kandidiert . Di « Sozialdemokraten kandidieren in
Älen 25 Wahllreisen , ebenso der Heimatblock
mit Ausnahme von Vorarlberg . Die Hitlerpartci
kandidiert in allen Wahllreisen . di « Kommuni¬

sten gleichfalls mit Ausnahme des Mühlviertels
uitb Mittel - und Unter - Steiermark . Die Klein¬

rentnerpartei , auch Oefterreichifch « Bollspartei
genannt , kandidiert überall mit Ausnahme de »

Mühlviertd », Vorarlberg » und de » Burgenlan¬
des . In Kärnten kandidieren auch di « Kärntner
Slowenen . In Wien gibt e » außer diesen
bereit » genannten Parteien noch die Demokra¬

ten , die jüdische Liste , die Kaisertreue Dolkspar -
tei und die nationaldemokratische Bereinigung ,
an deren Spitz « der Präsident de » Verein » für
Männervechte steht .

« e 9Uta der Reistnrslenms .
Berlin , 25 . Oktober . (Eigenbericht . ) Da »

Reichskabinett hat heute den Reich » Haus¬
haltsplan verabschiedet . In den nächsten
Wochen sollen all « weiteren Vorlagen , welch «
zur Abhilfe der landwirtschaftlichen
Kris « «ingereicht werden , erledigt werden . Der

ReichSernährungSminister Schiel « unterbrei¬
tete der Regierung neue Vorschläge zur
Linderung der Agrarkrise , wonach vor allem der
innerdeunche Absatz uni « , allen Umständen
sichergesteut werden soll . So soll auch ein Mehr¬
verbrauch von Roggen und Kartoffan I-crbeige¬
führt werden . Ein Teil dieser Maßnahmen soll
in Fotm von Gesetzen erfolgen und in der nor -
inalen Dezembertagung de » Reichstage » erledigt
werden .

Infolge des

StaattfeloriaaM
am 28 . Oktober erscheint am

Mittwoch , den 29 . Oktober

keine Nummer unseres Blattes .

Wir bitten die Kolporteure
und Abonnenten dies zur

Kenntnis zu nehmen .

Die Verwaltung .

Appooyl gegen Belhlenr Innenpolitik .
Budapest , 25 . Oktober . Gras Albert Appo -

n y i richtet an seine Wähler einen o f f e n e u
Brief , worin er unter Berufung auf sein hohes
Alter und die vorgeschrittene Jahreszeit um
Nachsicht bittet , wenn er seinen RecheilschaftS -

bericht bloß schriftlich erstatte . In den » Rechen
schaftSbericht unterzieht Graf Apponyi die

I n n c n p o l i t i k der Regierung einer Kritik
und wiewohl er nach der jüngsten Red « des Mi¬

nisterpräsidenten Grafen Bcthlcn in der Einheits¬
partei die Einleitung einer neuen Wirtschafts¬
politik erwartet , tritt er doch für radikale
Sparmaßnahmen und eine Ergänzung dc »
WirtschaftsprogrammeS ein . Ferner betont er
die Nottoardigkeit einer demokratischen
Entwicklung im Innern » nd von R e f o r -
m e n auf dem Gebiete des W a h l f h st e m S. In
der äußeren Politik erklärt sich Graf
Apponyi mit der Tätigkeit der Regierung int
großen und ganzen einverstanden und stellt
auf Grund feiner Erfahrungen beim Völkerbund
fest , daß von Jahr zu Jahr eine gewisse Besse¬
rung der Stimmung zugunsten Ungarn » zu ver¬
zeichnen ist . Schließlich berührt Graf Apponyi ,
wie er sagt , ein ÄefühlSmoment , da » gegenwärtig
keine politische Aktualität besitzt , allein die
Grttndlage der ungarischen Zukunft betreffe . ES
trete ein Jüngling über die Schwelle des Ma »
neSalter », der als Erbe der ungarischen
KönigSkronr gelte und in dem Millionen
die Hoffnung de » Wiederaufleben » der stolzen na¬
tionalen Ucbcrlieferungen und der friedliche »
Umgestaltung , den geänderten Verhältnissen ent¬
sprechend sowie den Vertreter der verfassung¬
mäßigen Kontinuität erblicken . Graf Apponyi
gibt dem Wunsche Ausdruck , daß die an da »
Leben diese » Jüngling » geknüpften Hoffnungen
in vollem Maße in Erfüssnilg gehen möge » .

Pariser Teudenzmeldungen aus

Spanien
Berlin , 25 . Oktober . ( Eigenbericht . ) ' Rach

Berichten von Pariser Blättern soll in
Spanien « ine revolutionäre Erhe¬
bung bevorstehen . Angeblich ist e » zwischen
der sozialistischen Partei und der Allgemeinen
Arbeiter - Union sowie den radikale » Arbeiter -
oraanisationen , insbesondere von Katalonien »

dieser Tag « zu einem Pakt über ein allgemei¬
ne » revolutionäre » Vorgehen gekom¬
men . Der Umsturz soll mit einem General

streik eingelötet werden , durch welchen auch
Post , Eisenbahn und Telegraphen lahmgelegt
werden sollen . Da » Heer werde sich n e u »
t r a l verhalte », doch könne man auf einig «

Regimenter und Garnisonen zählen .
Diese Melduneng müssen mit größter

Zurückhaltung ausgenommen werden ,
denn wenn die Pariser Blatter über eine solche
Bewegung berichten können , wird auch die spa¬
nisch « Regierung davon wissen . Diese Meldun¬

gen solle »» vielmehr den Eindruck Hervorrufen ,
als ob die wirtschaftliche Bewegung der
spanischen Arbeiterschaft den Charakter einer
Revolution b « kom » nen soll.

Pie rumiknische Spionage - Pssäre .
Intervention de » österreichischen Gesandten .

Bukarest , 25 . Oktober . Wie bereit » berich¬
tet , hat die Polizeidirektion gestern ein Per -
fonSverzeichni » herauSgegeben , in dem

alle jene Personen genannt werden , die in die

Spionageaffäre mitverwlckelt sind . Es handelt
sich hiebei ftn Großteile um österreichische
StaatSan gehört ge . Der österreichische
Gesandte in Bukarest ersuchte auS diesem
Grunde die Bukarester Polizeidirektion um die

Uebermittlung eine » eingehenderen Berichtes ,
der ihn » auch harte durch die Poltzeidirektioir
übermittelt werden wird . Bekanntlich behauptet
die rumänische Polizei , daß sich die Zentrale
des Sowjet - Spionagedienste » für
Rumänien in Wien befindet . Die Wiener Po¬
lizei hat jüdoch die Richtigkeit dieser Behaup¬
tung in Tlbrede gestellt . Die Intervention de »

österreichischen Gesandten betrifft diese Frage .
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« Sechzig Kugeln treffen einen 9Rann !
Bandenkönig Aiello ermordet — Die Konkurrenz unter Mafchinengewehrfener — Al Capone
läßt weit « hinrichten — Die Schatten hinter der Gardine — Zuhälterei als Bombenge¬

schäft — Der „ Rordclnb " wird sich rächen .

Tagesneuigkeiten .
Die Probleme des Dritten

Reichs .

entdeckt ma » erst bei sorgfältiger Lektüre der

völkischen Zeitungen , sozusagen Livischen Len

Zeilen oder doch zwischen den aufregenden und

dochpolitischcn Artikeln . Znm Beispiel in der

Bücherschau dcS „ T a g" , die den » Leser folgenden
Muk gibt :

» Wir trinkt inan W ein ? ' » Wie Irinli
man Wein ? " Mit dieser Fran « l>esrh,' isli «t sich Rusiaro
Ilsiisili ) in dein neuen Scsi I Nil der Letppner . »Illu¬
strierten Zeitung ' ( ' - Ucrlag I . I . Weder ) . Diesem
Beitrag ist eine dvppclseitige , in Biersarbendrmk
hergcslcllte Abbildung » Eine stdcle Keiler¬
sitzung ' beigelegt .

Auf jeden Fall ist das eine Frozzclei . Tenn die

ernstliche Frage , wie man Wein trinke , muh ein

rechter Germane doch wohl als eine A n s p i e »

lung auf ein altes nationales
Laster auffassen . Man ist in dicjcin Punkte
im dritten Reich sehr empfindlich . Oder aber

dieser Richard Jlhitzky will dem völkischen Leser
w i r k l i ch c r k l ä r e n, w i e man Wein
trinkt , dann ist cS wiederum eine Frechheit,
heißt Eulen nach Athen tragen , und muhte vom

Leser mit der gut jüdischen Replik „ Ihnen ge¬

sagt ! " quittiert werden .
Lebt in dem Hinweis aus das Wcilitrinken

immerhin der alte lettische Geich , so muh das

folgende schon ernste Bedenken erregen :
Tr . ined . Alfred Brauchte : B s l> ch v a u a l ls s e

und I n d i v i d u a l p s >) » I » n i c. !IIeclaiu -> Ilnl -
versal - Bidlivlhet Nr . 7085». diedestet tu Psi , gebunden
8g Ps. Ter Berfasser von »Hvvuvse und Autvsug -
gesliou ' hat nun in der IIiiiversal - Bidliothel auch die
beiden aktuellen scelischcn Heilniclsivden der »Pliulin -
analhse und Zndividiialpsvchvloaie ' in einem Werke
bearbeitet . Tas u n g c m e i u schwierige T l>e-
m a, vor dessen T i u d i u m der Laie s v n st
1 u r 9 ck s ch re ck t. ist "hier knapp , klar , deutlich dar -

g« stellt .
Der Bölkischc , ob Fachmann oder Laie , s ch r c ck r

oder sagen wir nnvölkisch schrickt ja vor jedem
Studium zurück , aber vor dein der Psychoanalyse
doch wohl in besonderem Mähe . Mit Recht . Sie

ist nicht nur eine jüdische Erfindung ,
sondern galt bisher doch auch als eine Art

jüdischer Kranlheii , dir sich dem älteren Erdübel

der Zuckerkrankheit gesellt hatte . Wenn aber die

Hakenkrcuzlcr sie erlernen , dann steht nuS in «

dritten Reich noch allerhand bevor . Es ist nicht
auszudcnken , welche Weiterungen die llcber -

setzung Freuds ins Völkische bringen könnte !

Hoffe » wir , dah sie also doch noch zuriick -
schrecke u!

Raubmord bei Brünn .

Brünn , 25 . Oktober . In der Nacht aus

SamStag wurde in Großhostöhradek bei

Brünn der vermögende Gastwirt Franz K o -

nekny von unbekannten Tätern ermordet . ES

dürfte sich un « einen Raubmord handeln ,
da in der Wohnung des Gastwirtes alles durch¬
einander geworfen war . ES scheint » dah auch
Geld und Wertsachen enttvendet wurden .

Tödlicher Unfall in den Kupferwerken
Böhmen in Pömmerle .

Donnerstag , den 23 . Oktober l. I . , nach -

nlittagü zwei Uhr , ereignete sich in der Acrl -

stätle der sknpferwerke in Pömmerle ein be¬

dauerlicher Unfall , der leider ein Menschen¬
leben forderte . Taü Mitglied des Prager Me -

tallarbeiterverbandeS Gen . Franz Berger ,
wohnhaft in Schönpriesen , der an einer Zug¬
bank , die zum Betoncisenzichcit hergcrichtct wer¬

den sollte , arbeitete , verunglückte dadurch , daß
die Zugbank von dem Tisch einer Hobelmaschine
umgestoßcn wurde . Die 19 . 5 Meter lange ,

schwere Bank fiel aus Berger und zertrümmerte
ihm beide Oberschenkelknochen . Der sofort her -

beigerufcne Arzt konstatierte einen komplizierten
Obcrschenkclknochenbnich beider Beine und ord¬

nete die Ueberführnng in das Bezirkskranken¬
haus an . Dort ist Gen . Berger a >n nächsten

Tag abends seinen schweren Verletzungen er¬

legen .

kin Ungiülksgeschöpf .
Erst Zwerg , dann Riese .

Wien , 25 . Oktober . In der Gesellschaft
der ' Aerzte wurde gestern ans dem Zentral -
Nönlgen - Justilut ein Riese von z w c i M e -

ter Länge mit großen Händen nud Füßen vor -

gcsührt . Es handelt sich um einen an Kropf
und Kretinismus leidende » Mann , der bis zu
seinem 21 . Lebensjahre Zwerg war , körperlich
und geistig zurückblieb und bei dem mit dem

21 . Lebensiahre ganz Plötzlich ein stark ein¬

fetz e n d c S L ä n g c n w a ch s 1 u in mit

Kropfbildung und Schstöruugeu entstand . Durch

die Operation hoffen die Aerzte , daß die Seh¬
störungen wiederum zurückgchen werden und

daß das DriisenwachStnm nicht weiter anhält .

18V Bewehre auf einem Gut versteckt
Dortmund , 25 . Oktober . Beamte der poli¬

tischen Polizei iu Dortmund nahmen am Frei¬
tag aus dem Gute des verstorbenen Freiherr »

von LandSb ' erg - Behlen in Ahansen bei Fin¬
nentrop eine Suche nach Waffen vor , die

nach einer bei der Polizei erfolgten Anzeige
sich dort befinden sollten . Es wurden auch
tatsächlich auf dem Gute sechs Kisten mit 150

Jnfantericgcwchrcn , Modell 99 , gefunden , bei

denen aber die Schlösser fehlten . Diese sand
man später bei dem Privatsörster dcS Gutes ,

der in einem Nachbarort wohnt . Anhcrdcm
hatte der Förster noch 7000 Schnß Infanterie -
munision in Verwahrung . Man vermutet , daß
die Massen im Jahre 1923 versteckt worden sind.

In der Unterwelt von USA . knallt cS. Die
Revolverkugelu sitzen locker und die „ Herren
Führer " sind dabei , die Ko»kurrenz unter Bc -
iinlmiig der letzten »lilitärtechnischen Errungen -
schäfte » in eine angeblich bessere Welt zu beför¬
dern . Nachdem die Eiterbeule der Korruption
aufgeplaht ist und sich in viele «« schmutzigen
Kanälen über das ganze Land ergießt , nachdem
Richter und Staatsanwälte im Scheinwerker -
licht der Ocffentlichkeit als fröhlich geneigte
Kompagnons der Äerbrecherkvnzcrnc entlarvt
und diskreditiert dastehen , ist das unterirdische
Amerika in Bewegung .

Der Waffenstillstand , der eine Zeit lang
unter deu Schmuggel - uud Verbrecherbanden der
großen amerikanische » Städte herrschte , ist ge¬
brochen. Ma » befehdet sich wieder bis aufs Blut ,
schicht sich mit Maschinenpistolen in Kaffeehäu¬
sern oder auf der Straße nieder , überfällt die
Rester und Schlupfwinkel der „ Chefs " « nd der
„Unterführer " und kämpft so unter den Augen
der Polizei im Gnerilla - Kricg Mann gegen
Manu mit allen Mittel » der Intrige uud des
Komplotts nm jenem zähen Vernichtungswillcn ,
der dieser Schicht des amerikanischcn Verbre¬
chertums eigeutümlich ist.

*

Rach de « Schüssen auf Jack Diamond , der
auf offener Straße von den Beauftragten Al
Caponcs niedcrgcstreckt wurde und de » jetzt im
Krankenhaus die New Parker Polizei durch
Panzerwagen und bewaffnete Polizcilruppen
vor weiteren Anschlägen beschützen läßt , wurde
am Donnerstag in Chikago , den « Zentrnn » der
Schmuggler , Erpresser und Mörder von NSA. ,
ein unerhört waghalsiger Uebcrfall auf den er -
bittersten Konkurrenten und Widersacher des
Bandenkönigs Al Capone , einen gewissen Joseph
Aiello , verübt .

Aicllo wurde beim Verlasse «« seiner lururä -
cn Villa in der Nvrth - Colniarslrahe in Chikago

vom Fenster eines gegenüberliegenden Hauses
von einem rasenden Maschineiigcwchrfeuer
empfangen . Eine Bande von sechs Mann , die sich
im gegenüberliegenden Haus cinquarliert hatte ,
gab aus zwei Maschinengewehren unnntcrbro .
lhe » Fe««er auf den Bande ««könig . Von nicht
weniger als 60 Kugeln durchbohrt , sank der
Gegner Al CaponcS lautlos zusammen . Die
Polizei beschlagnahmte den Leichnam des erschos¬
senen Banditen , der wie ein durchlöchertes Dieb
aussah .

Tragisches Sterben von Uhren -
arbetterinnen .

Was ist ein Arbeiterlebe » Werl ?

In de«« Krankenhäusern der beiden schön¬
sten Industriestädte der Bereinigten Staalen von
' Nordamerika , Watcrbury uud Orange , wo die
amerikanische llhreniudustric blüht , liegen 4 0
kranke Arbeiterinnen , die dem Tod
ins Auge sehen . Eine von ihnen starb dieser
Tage und so wurde die bisherige Zahl der
Opfer ans 20 erhöht . Alle malten sie Radium -
Zifferblätter . Von dieser Tragödie schrieben
die Blätter der ganzen Welt , aber genaue Nach¬
richten drangen erst jetzt zu nnS . 18 - bis 20 -
jährigc Mädchen malte » « Tag für Tag für einen
Wochenlohn von 12 . 50 Dollar ( Kc 420 . —) diese
grünliche Masst auf die Zifferblätter . Sie
nahmen die feinen Pinsclchen in den Mund und
wußten nicht , daß dies in absehbarer Zeit ihren
Tod zur Folge haben «viirdc . Tic Arbeiterin¬
nen erkrankten , starben und niemand wußte den
Grund , erst jetzt kam mai « darauf , daß sie bei
der . Arbeit den Tod ablccktcn . In deu Spitä¬
ler «« sind «veitcrc fünf Mädchen in Agonie und
30 bis 40 schauen dem Tode entgegen , die
Aerzte erklären , daß der «nenschliche Organis¬
mus höchstens ein Jahr gegen diese Krankheit
ankämpstn könne . Fünf von diesen Arbeiterin¬
nen verlangten von der Fabrik 250 . 000 Dollar
( 8,250 . 000 Kc ) Entschädigung für die kurze
Spanne Zeit , die ihnen noch fürs Leben blieb .
Dieser Betrag erschien dem Ilntcruchincu zu
hoch. Es berechnete , daß eine Arbeiterin 20 . 000
Wochen für einen Wochcnlohn von 12 . 50 Dol .
arbeiten müßte , nn « diesen Betrag zu verdicucn .
lind deshalb lud sich die Fabrik Sachverständige
und Aerzte ein , die de»« Arbeiterinnen c i n

längeres — Sterben vrsprachen . Es be¬

gann ein dramatischer Kampf n « n Lebenslage
und nm Dollars . Dann endete der Kampf mit
einer Versöhnung . Tas Leben einer Arbeiterin
wurde mit 10 . 000 Dollars bewertet bei ein -

maliger Auszahlung oder mit 600 Dollar Iah -
resrente . Diese V e r st e i ge r u n g des

menschlichen Lebens fand im Herbst
1928 statt und im März 1929 verdiente sich die
erste ihren „ Preis " und wurde zur letzten Ruhe
gebettet . Tie Schwere des Körpers vo>« 85 Kg.
bezeugte , daß der Tod des Mädchens durch
Zellenzcrsall eingctreteir ist. Bei Untersuchung
der Asche der Toten wurde sestgestellt , daß sic
60 Milligramm radioaklivc Verbindungen ent¬
halte . Und eil « Gramm Radium kostet 1,650 . 000
Kc . In kurzer Zeit verließe «« das Tränental
auch zwei weitere Arbeiterinnen , die vierte
starb an ihrem 19 . Geburtstage , und die

Uebrigen solgten in kürzeren und längeren Jn -
lervallcn . Und jetzt starb die Zwanzigste . Ge¬

gen 40 warte « « geduldig aus den Tod . Die

Der einzige Augenzeuge der Tat war ein

Droschkcnchauffcur , der durch einen Telephon¬
anruf in Aiellos Billa bestellt worden war . AlS

er das Haus betrat , sah dieser Zeuge hinter den

Fcnstcrgardine «« der gegenüberliegenden Woh¬
nung die Schatte «« von einigen Leuten vorüber¬

husche««. Er achtete jedoch nicht dara ««s >«nd teilte

Aicllo mit , daß die Droschke bercitstchc . Als der

Baudcnführcr die Straße betrat , setzte das To -

desscucr ein . Der Chauffeur , voi « entsetzlicher
Angst ergriffen , stürzte z«t seinem Kraftwagen
und stlhr mit Vollgas los . Als sich die Polizei ,
der der Chauffeur Bericht erstattet hatte , mit

einem Panzerwagen an die Statte des einzigda -
stchendcn Mordes begab , waren die Maschincn -
gewchrschützen mit ihrem „ Kriegsmaterial " na¬

türlich längst verschwunden . Am Tatort aber

lag , bis zur völlige «« Unkenntlichkeit verstüm¬
melt , der Leichnam des große «« Verbrechers Jo¬
seph Aicllo . Eine breite Blutlache rani « quer
über del « Fahrdannn . . .

»V

Mit Joseph Aicllo hat Al Capone einen sei¬
ner bedeutendsten u««d hartnäckigsten Gegner
„erledigt " . Aiello , der ans Sizilien stammte ,
war nach der Ermordung des bekannten Schlnug -
gclchcfs Toni Lombardo unangefochtener Füh¬
rer des sogenannten Chicagoer „ Nordclubs " ,
einer äußerst gefürchteten UnterweltSorganisa -
tion gewesen , deren Spezialität Erpressungen
>«««d „ Morde ans Bestellung " «varen . Aiellos

Untcrhänptlingc « varen zwei «vetterscste Zucht¬
häusler nanlcnS Jack Zuppa und Bugs Moran ,
die sich besondere Verdienste um die Organisa¬
tion deS Chlkagocr Zuhälterwcseus erworben
hatten . Dieser Zuhältcrcibctricb bedeutete für
Aiello einen gewaltigen Verdienst , da die Zu¬
hälter einen gelvisscn Prozentsatz ihrer Em «
nahmen an de » Chef des RordclnbS , also an ihn
selbst abzusührcn hatten . Das „ Einkommen "
Aiellos wurde auf mehrere Millionen Dollar

jährlich geschätzt .
*

Siebe « « Wochen vor dem Meister ist Jack
Zuppa , der Znhältereiexperte des Nordclubs ,
ebenfalls einen « Maschincngclvcbrangriff zum
Opfer gefallen . Die Feindschaft - mit Al Capone ,
die mit dem Wettkampf un « die Präsidentschaft
eines anderer « Chikagocr llntcrweltvereins be¬

gann , hat für den Nordclnb verheerende Fol¬
ge«« gehabt . Chef und Untcrhäuptling liegen er¬

schossen auf dem Friedhof . Nun hat Bugs
Mora » « das Rcgiincut ergriffe «» und Al Capone
blutige Rache angesagt . Chikago wird mit wci -
lcreii Maschinengewchrkämpsen rechne «« müssen .

Acrzte können nicht helfen . ES werden selbst¬
verständlich Versuche i « nlcrnonin « eu , daß das
Radium aus dem Körper durch Auflösung in

Salze «« entfernt werde , doch sind die Erfolge
leider gleich Null . Die ganze Aerztewelt bringt
cS nicht zustande , 40 Arbeiterinnen vor dem

langsamen Tode zu befreien . . .

Nehrmg der Klaffenlottene
40. 0( 10 K: 40 . 363 .
20 . 000 K: 55 . 415 .
10 . 000 K: 110 . 031 , 113 . 033 .
5000 K: 18 . 756 , 30 . 106 , 44 . 775 , 50 . 170 , 58 . 500 ,

58 . 081 , 08 . 482 , 110 . 418 , 114 . 290 .
2000 K: 3709 , 7894 , 8768 , 10 . 915 , 21 . 128 , 28 . 021 ,

28 . 860 , 30 . 723 , 34 . 082 , 44 . 304 , 51 . 633 , 56 . 836 , 63 . 934 .

66 . 117 , 74 . 888 , 75 . 949 , 77 . 606 , 83 . 909 , 84 . 522 , 85 . 900 ,
88 . 495 , 90 . 537 , 95 . 858 , 101 . 862 , 105 . 877 , 108 . 163 ,
109 . 079 , 110 . 904 , 112 . 682 , 117 . 608 , 118 . 764 , 145 . 115 .

1000 K: 140 , 296 , 894 , 1915 , 8973 , 4079 , 4770 ,
12. 653 , 12 . 980 , 14 . 223 , 15 . 608 , 16 . 986 , 19 . 020 , 20 . 018 ,
22 . 469 , 22 . 707 , 23 . 627 , 24 . 661 , 25 . 129 , 25 . 590 , 26 . 158 ,
26 . 439 , 27 . 980 , 29 . 599 , 34 . 561 , 84 . 764 , 35 . 057 , 35 . 389 ,
35 . 458 , 85 . 954 , 36 . 989 , 87 . 885 , 38 . 092 , 88 . 878 , 89 . 169 ,
39 . 775 , 44 . 004 , 45 . 191 , 45 . 954 , 40 . 494 , 55 . 144 , 55 . 820 ,
50 . 850 , 62 . 570 , 03 . 154 , 64 . 479 , 64 . 592 , 67. 868 , 67 . 701 ,
68 . 086 , 68 . 538 , 69 . 977 , 70 . 115 , 72 . 082 , 73 . 793 , 73 . 995 ,
74 . 213 , 75 . 506 , 70 . 284 , 77 . 749 , 81 . 878 , 83 . 204 , 88 . 847 ,
85 . 878 , 87 . 341 , 88 . 576 , 90 . 351 , 90 . 696 , 91 . 160 , 93 . 710 ,
99 . 628 , 100 . 481 , 100 . 668 , 101 . 014 , 103 . 497 , 104 . 321 ,
10- 1. 495, 106 . 006 , 106 . 682 , 108 . 486 , 109 . 140 , 110 . 455 ,
114 . 187 , 116 . 796 , 117 . 384 , 120 . 962 , 123 . 726 , 123 . 888 ,
124 . 866 , 181 . 485 , 131 . 906 , 133 . 838 , 136 . 601 , 188 . 810 ,
141 . 374 , 141 . 472 , 141 . 087 , 142 . 108 , 142 . 704 , 143. 665,
143 . 924 , 146 . 881 .

Menschenopfer . In dem indischen Dorfe
B a r v a l i im Bezirke Samba opferten reli¬
giöse Fanatiker einen siebenjährigen Knaben der
Gottheit . Sein kopfloser Leib wurde später
ii « einen « Gottcshause aufgcfunden . Einige Per¬
sonen wurden verhaftet .

Ein schwerer Rangirrunfall , dec noch verhältnis -
lnäßig günstig abgelaufen ist , ereignete sich Freitag
in der d«utsch - polnischen Grenzstation Rawitsch . In ,

folge falscher Weichenstellnng fuhr ein ungewöhnlich
schwerer Waggon ans zwei Lokomotiven auf und
stieß diese gegen das Zollrevisionsgebäude . Glück -
licherweisc befand sich zu dieser Zeit niemand in
den « betreffende «« Staunt . Der Anprall war so stark ,
daß das Zollgebäude «instiirzt « . Der
Heizer der einen Lokomotive erlitt dabei schwer «
Verletzungen . Der Sachschaden wird mit einer
halb ««« Million Zloty angegeben .

Die bedrohten Geschworene » . Drohungei « sind
Richtern gegenüber schon oftmals ausgesprochen
worden . Wohl noch nie ist aber ein Fall vorge -
toimnen , daß fast sämtliche Geschworenen sich ge -
weigert hätten , ihr « Richterpflichten zu erfüllen ,
«veil sie ihr Leben gefährdet sahen. Das geschah

Achtung !
Ein ungartfcher Flüchtling

Franz Kohorn

lieh sich von einem DezlrkSsckretariat unserer Partei
einen Geldbetrag mit der Verpflichtung , die Summe
in spätestens 14 Tagen zurückzuzahlen . Kohorn , der
cs verstand , einen sehr gewinnenden Eindruck zu
mache » , unbedingte Ehrlichkeit und große Intelligenz
( er spricht mehrere Sprachen, ' vorzutäusche», schein«
ei >« Sch«vii «dlcr zu sein, der die Hilfe der Organi¬
sation schmählich mißbraucht . Es geht hiemlt an
all « die Warnung und das Ersuchens eventuelle
Nachrichten über den Verbleib an die „Freiheit "
in Teplitz zu senden.

aber kürzlich in Marseille . Der Tänzer Cardone
«var angeklagt , «inen Neger getötet zu haben . ' Nach
Eröffnung der Sitzung gab der Staatsanwalt fol¬
gende Erklärung ab : „ Heute morgen erschienen bei
mir elf Geschworene und baten mich, sie von der
Teilnahme an diesem Prozeß zu befreien . Die Mar¬
seiller Banditen hätten gedroht , sie zu töten , falls
sie gegen Cardone ein Todesurteil fällen sollten . "
Die Geschworene » bestätigten auf die Frage dcS
Vorsitzende » ihre Weigerung . Die Verteidigung
wollte von einer Vertagung nichts wissen. Da »
Gericht hob aber die Sitzung auf .

Auf dem Kamm de « Erzgebirges ist in den
letzten Nächten Schneefall cingetreten . Der Fichtel¬
berg Ivies Samstag früh bei 8 Grad Frost eine
leichte Schneedecke auf .

LiebeSlrag ' ckdie . In Berlin - Köpenick erschoß d. -r
22 Jahr « alte Angestellte Walter Krcyscl seine
Braut , di « 17jährige Verkäuferin Hilde Schröder und
tötete sich dann selbst neben der Leiche beö Mädchens .
Motiv : das junge Paar wollt « heiraten , die Eltern
des Mädchens leisteten Widerstand , das Mädchen
wollt « sich zurückzietze », «L kam zur Auseinandersel -
zung » nd so — zur Schreckenstat .

Die äliefte Frau gestorben ! In Brasilien ver <
starb die 150 Jahr « alle Frau Rosa da Costa , dir
behauptete , di « älteste Fran der Welt zu sein . Die
18 Kinder der Verstorbenen leben noch ; sic sind sämt¬
lich über hundert Jahre alt und erfreuen sich bester
Gesundheik . Außerdem hinterläßt Frau Rosa d«
Costa 104 Enkel und 280 Urenkel .

Unbeabsichtigte Wirkung . In Miami , dem bc-
kannleit Mode bad der atnerikanischen Gesellschaft ,
sollt « durch «inen fahrbaren Magneten die Straße
von den für den Autoverkehr so ver - erblick - en Eisen¬
teilen , besonders aber von alten Slägcln nnd
Schrauben gesäubert werden . Der Magnet trat
seine Fahrt an ; aber er wurde recht bald wieder
aus dem DIcilst gezogen ; denn er nahm nicht nur
die rostigen Nägel vom Fahrdamm mit , sondern
auch die — Aullide ckcl! Jetzt überlegt der hochwohl «
Weife Magistrat Miamis , was er jetzt anfangen
soll ; soll er die Nägel liegen lassen und sich den
Zorn der Millionäre nnd ihrer Chauffeure zuziehen ,
oder soll er andere Gnllideckel anschassen , oder soll
er ein neues Verfahren ausfindig machen , das wohl
die Nägel mitnimmt , aber die eisernen Gullid - ckel
liegen läßt ? —

Tödliche Unfälle . Wie uits aus Graslitz berichtet
wird , wurde auf der Straße GroSlttz —Marlhausen
die Verkäuferin Marianne Krisch von dem Motor¬
radfahrer Kölbel aus GraSlitz überfahre ». Die Krisch
erlitt dabei einen Schädelbrnch , dem sie sofort erlag .
Ter Motorradfahrer soll ohne Licht gefahren sein . —
Ein zweiter tödlicher Unglücksfall ereignet « sich gleich
darauf abermals in Graslitz . Aus dem Gerüst eines
Neubaues in der Bahnhofstraße war der Spengler «
lehrt ! ng Karl Bauer mit Arbeiten beschäftigt . Aus
bisher noch nicht völlig aufgeklärter Ursache stürzt «
der unglücklich« Knabe plötzlich von dem stockhohcu
Gerüst ab , wobei er so schwere Verletzungen erlitt ,
daß - er Tod ans der Stell « «inlrat .

Aus Grund gelansen . In der Nacht zum Freitag
ereignete sich bei Kristiansand an der südtwrwegischen
Küste ein schweres SchisfSunglück . Ter Dampfer
„ Kong Slagnic " l : : s au : Grund und wurde durch
dcn starken T<. cgai - g tat Laufe der Stacht zum Wrack
zerschlagen . Ei » Teil der Besatzung Ist ertrunken . '

Verhängnisvolle Verwechslung . In Harburg -
Wilhelmsburg übergoß eine Frau - beim Fencranma -
cheu das Holz versehentlich mit Benzin statt mit Pe¬
troleum . Es entstand «in « furchtbar « Explosion ; dl «
Frau erlitt entsetzliche Brandwunden und verstarb
während der Ueberführnng Ins Krankenhaus .

Ungalanter AerichtsvoNzicher . Als in Heide
(Holstein ) dieser Tage rin junges Paar zur Trauung
schreiten wollte , und sich gerade für den Kirchgang
fertig gemacht hatte , erschien plötzlich der Gerichts -
Vollzieher , um bei dem srischgebackenen Ehemann «ine

Taschenpsändung vorzunehnien . Da di « Pfändung
erfolglos verlief , zückt « der Gerichtsvollzieher einen

Haftbefehl. Indes wollt « sich die Braut nicht so

schnell von ihrem Glücke trennen und bezahlte schnell
die Schulden , so daß die Trauung dann doch noch

ungestört vonstatten gehen konnte .

Ein « Leiche zuviel ! Ein « seltsame Geschichte hat
In Marseille von neuem den Siam « » des vor einige »
Monaten spurlos verschwundenen ' britischen Konsuls
Lee in aller Munde gebracht . Auf einem Marseiller
Friedhof stellte man vor einigen Tagen fest, daß sich
in der Leichenhalle «in Sarg befindet , der nicht den

üblichen IdenlitätSzeltel trug . ' Niemand wußte , >vo-

her der Sarg stammt . Nachforschungen ergaben , daß
von den ordnungsgemäß eingetragenen Leichen keine

fehlte . Die grrichtsärztlich « Untersuchung der myste -
riösen Leich « hat keinerlei Aufklärung gebracht , da

sich der Körper deS Toten in fortgeschrittener Ber -

tvesung befindet . Einige Kriminalbeamte , die den Fall
Lee bearbeitet halten , wollen glanben machen , daß cS

sich bei der überzähligen Leiche nm den verschwnnde -
nen Konsul handele . Ter Beweis hierfür bleibt noch

«ti führen .
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BorgeschWIlcher Wetthanvel .
Da « beliebteste Werkzcugmaterial de « Menschen

der älteren Steinzeit waren der Feuerstein und die

Knochen. Seltener wurden andere Steinarten , Fisch¬
gräten , Muscheln und Geweihe verwendet . Ganz

sicher gab «« auch damals wie heute noch zahllos «
Holzgeräte. Daß man so selten welche findet , beruht
nur auf der Verweslichkeit des Holze- . Unter gün¬
stigen ErhaltnngSbcdingungen jedoch, z. B. in den

bayerifch - salzburgifchen Bergwerken , hat matt treff¬

lich erhaltene Hämmer , Leitern , Fackeln und derglei¬
chen in großer Zahl au » den ältesten vorgeschicht¬
lichen Zeiten gefunden .

Weshalb der Mensch gerade aus den Feuerstein
verfiel ? Feuersteine sind an sich kein häufig vorkom -
mende » Material . Sie finden sich nur unter bestimm¬
ten Umständen in alten MerreSablagerungrn , dann

allerdings getvöhulich massenhaft . Daß Feuerstein¬
geräte aber überall ziemlich gleichmäßig auf der

ganzen Erde , im Europa de » Westen » so gut wie in

Rußland , in Aegypten wir in China gesunden wer¬

den, läßt sich meine » Erachten » nur durch einen
ausgedehnten vorgeschichtlichen Welt¬

handel erklären . Feuersteine waren ofsenbar rin
Handelsartikel allerersten Range », wie es später anch
Bernstein und Bronze waren .

Der Feuerstein hat näntlich die Eigenschaft , durch
einfache » Zurechtschlagen rasiermesscrscharfe Kanten

zu erhalten . Der Mann der Vorzeit hat sich >>enn
auch sicher Jahrtausende hindurch mit Feuersteinen
rasiert , wie r » der Australier heute noch tut , soweit
er nicht eine gefundene Glasscherbe al » wertvolle «

Besitztum schätzt. Diese Klingcnblldung macht den
Feuerstein für die mannigfachsten Hantierungen ge¬
eignet . Man schliff und polierte erst später , und dafür
eignete sich dann nicht mehr der kieselhaltige Feuer -
stein, sonder » weit bester eine Anzahl quarzhaltigrr
Gestein «, wie Granit , Syenit , Nephrit , Serpentin .
Die jüngere Steinzeit bediente sich fast nnr noch
solcher Werkzeuge , und in diesem Stadium der Kul¬
tur ist man heute auch im ParadieSland am Koral¬
lenmeer angelangt . Man verwendet genau die glei¬
chen schwarzen , glänzend polierten Hämmer , hie
grünen Serpentinbetle , wie in Europa vor Jahrtav¬
senden, ja , man schäftet sie sogar in gleicher Weise ,
nur mit « m sehr natürlichen Unterschiede , daß der

Europäer dazu Lederriem « » braucht «, der Süd ' eeinsii -
laner dagegen Palmenbast , weil er ja kein « r ' nhei -
mischen Vierfüßler kennt , an » deren Haut man Leder

machen könnt «.

Au « Fischgräten iverden an d « n Küsten des
Stillen Ozean « genau so Angelhaken gemocht wie

einst an den Ufern de « Bodensee «. Große Perlauster -
muscheln werden al « Kratzer verwendet ; ganze Berge
von Schalen von Muscheln , di « zur Nahrung dienten ,
häufen sich auf den KokoSeilanden ebenso aus , wie

sie seit vorgeschichtlicher Zeit am dänischen Strande

liegen . Holzgeräte gleich dem Gc ^ he der Salzburger
Bergwerk « werden allenthalben venvendet . Ja , un «
die Wiederkehr des Gleichen bi » zur Vollendung zu
treiben , malen di « australischen „Aboriglnald " aus
Baumrinde und Felswänden mit Rötel und Schlvarz
in gleicher Weise Figuren , Herden und Jäger , >vle

sie in den spanischen und französischen Höhlen der

Steinzeit entdeckt worden sind
Wer dazu geeignet ist , kann au « diesen Tatsachen

«in « Art Entwicklungsgang der Menschheitsgeschichte
heraudlesrn . Man kann sich eigentlich diesem Zwange
gar nicht entziehen , und die BorgeschichtSkorschung
wird dieser Tatsache weit mehr Beachtung schenken
müssen , als sie « S heute noch tut . R Franrec .

Vermögensbestand hatten von

slovenskö vertretenen Verbände

lrbeiter

und ösfent

G. Stolz .

I . 1928 K{
25,140 . 317 . 13

3. 1929 ko
80,691 . 349 . 68

1. 266
32 . 199

2. 407
2. 320
4. 000

17 . 192

15 . 778
11 . 255

4. 921
29 . 311

13 . 261
16 . 790
11 . 159

8. 330
6. 211

25 . 205

78,574 . 941 . 62 K,
101,766 . 208 . 86 K.

mögen entfiel
74,135 . 214 . 87 K,
27,630 . 994 . 02 K.

Den größten
den Zentralverbänden :

798
299

74

746
2. 417
1. 788

858
2. 601

1. 934
973
574

1. 398
4. 936
1. 966
1. 167
1. 411
9. 287

Zentralverbände :

Bankbeamte
Bauarbeiter

Bergarbeiter
Buchdrucker
Eisenbahner
Glasarbeiter

Holzarbeiter
Chemische Arbeiter

Landwirtschaftliche
LebenSmittelarbeitcr
Lederarbeiter . .
Metallarbeiter .
Privatangestellte
Selbstverwaltung » -

liche Angestellte .
Ttaatü - Kanzleibramt «
Tabakarbeiter . .
Textilarbeiter . .

. 17,001 . 762 . 29
1. 641 . 928 . 08
1,909 . 153 . 95

der BermügenSbestand betrug
Bon dem auegewirsenelt Ber -

aus die Zcntralverbändc
aus die deutschen Bcrbändc

21,055 . 5( 18. 56
1,888 . 824 . 50
1,561 . 783 . 89

K5
. 21,090 . 74027

11,972 . 352 . 05
. 6,187 . 756 . 08

5,340 . 189 . 13
. 4,485 . 089 . 76
. 3,662 . 065 . —
. 3,419 . 957 . 15
. 3,082 . 729 . 82
. 2,812 . 886 . 58

1,366 . 786 . 27
1,352 . 181 . 21

KL
5,912 129 . 74

5,448 . 451 . -
4,077 . 428 . 15
2,898 . 007 . 24
2,650 . 303 . 71
1,831 . 324 . 18
1,955 . 000
1,053 . 207 —

unt 6ojialpolHff .

Die sreigmerkschaWchen Verbände der

Tschechoslowakei im Fahre 1S29 .
Deutsche Verbände :

Bergarbeiter . . . . . .
Eisenbahner . . . . . .
Fabrikarbeiter . . . . .
Glasarbeiter

Handel « , u. Transportarbeiter
Metallarbeiter . . . . . .
Oesfentliche Angestellte . . . 9 . 828
Privatangestellte 19 . 893
Textilarbeiter 53 . 706

Mehr als 1000 weibliche Mitglieder hatten
im Jahre 1929 22 Verbände , davon 13 Zcntral -
nnd 9 deutsche Verbände .

Den größten weiblichen Mitgliederstand hat¬
ten die Tertilarbeitcrverbände : Der Zentralvcr -
band 17 . 192 , d. i. 58 . 8 Prozent , und der dcntsche
Verband 32 . 199 , d. i . 59 . 5 Prozent . Verhältnis -

14,477 . 183 . 14
2,351 . 326 . 11
2,605 . 937 . 49

schäften durch die Herausgabe ihrer Fachblättcr .
Am Ende de « Jahre » 1929 erschienen 99 frei -
gewerkschastlickc Blätter . 78 im Verlage der
Zentralverbände , davon 5- 4 tschechisch «, 17 deut -
schc. 5 ungarische und 2 polnische . Tic deutschen
Verbände verlegten 28 deutsche Fachblättcr .
8 Blätter der Zentralvcrbände erschienen wöchcnt -
lich , 12 14tägig , die übrigen in längeren Zeit -
raumen . Die deutschen Verbände gaben 4
Wochenblätter » nd 5 14tägig erscheinende Blat¬
ter heraus . Die Gewerkschaftsblcittcr der Zen -
tralverbändc erschienen in einer Auflage von
397 . 860 Exemplaren .

Zusammcnfaffend kann gesagt werden , daß
die freien Gewerkschaften in der Tschechoslowakei
sowohl wa » die Mitgliedschaft , als anch Ihre
wirtschaftliche Bedeutung anbelangt , im weiteren
Aufstieg begriffen sind .

Metallarbeiter . .
Buchdrucker . . .
Bergarbeiter . .
Eisenbahner . .
Textilarbeiter . .
Bankbeamte . .
LcbcnSmittelarbeiter
Privatangeslelltr .
Glasarbeiter . .
Graphische Arbeiter

Holzarbeiter . .
Deutsche Verbände :

Textilarbeiter
Privatangestrllte
Eisenbahner
Fabrikarbeiter . . . . .
Metallarbeiter
Keramarbeiter

Berg - nnd Hiittenangestellle .
Bergarbeiter

Die angeführten Ziffern beleuchten di « wirt¬
schaftliche Stärke der freien Gewerkschaften. Der
größte Teil der Einnahmen floß ans den Mit

gliedSbciträgcn , welche bei den Zentralverbänden
72 . 8 Prozent , bei den deutschen Verbänden 69 . 9
Prozent aller Einnahmen betrugen .

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die

UntcrstühungSansgaben , »vriterhin der Auslvand
für BildungSzweckc , in deren Gestalt die Ver¬
bände ihren Mitgliedern ihre Beiträge rück¬
erstatten » nd verzinsen .

Im Jahre 1928 zahlten di « freien Gewerk
schäften an Unterstützungen 30 . 604 . 346 . 63 K, d. i.
38 . 9 Prozent der Gesamtausgaben , ans . Bon den
auSgezahltcu Untxrstiitzungen entfielen ans die
ArbeitSlofenunterstütznng 21 . 055 . 568 . 56 K, in
welchen anch der 11,359 . 671 . 64 K betragende
StaatSbcitrag enthalten ist. Die Verbände gaben
an Unterstützungen aus :

I . 1927 KL
Insgesamt 26,724 . 988. 05
Auf di « einzelnen Unterstützungen entfielen :
Arbeitslosenunterstützung .
Krankenunterstützung . . .
Streik , und AuSsperrungSunterstützung .

Beachtenswert sind auch die Ausgaben für
BildnngSzwrcke . Im Jahre 1929 wurde für
BildunMwcck « , d. i. Zeitschriften , Vorträge ,
Kurse , Büchereien usw . K8 11. 124 . 607 . 44, d. i.
14 . 2 Prozent der Gesamtausgaben auSgelegt . ES
entfielen von diesem Betrag aus die Zentral ¬
verbände 5,541 . 891 . 63 Ke . Wenn wir die Un -
terstützungs . und Bildungsausgabeposten znsam -
menfasscn , so sehen wir , daß 53 . 1 Prozent der
Gesamtausgaben dem unmittelbaren ' Nutzen der
Mitgliedschaft zugelvendet wurden , indem die

freien Gewerkschaften ihren Mitgliedern KL
41,728 . 954 . 06 an Unterstützung » und Bildungs ¬
mitteln rückvergüten . Dabei besteht kein Zwei ¬

fel darüber , daß auch die Verwaltungsausgaben ,
namentlich die Anteile der Ortsgruppen und
andere Posten , dem direkten Nutzen der Mit ¬

gliedschaft zugeführt werden .

Troße Aufgaben erfüllen die freie » Gewerk -

Unfer« freien Gewerkschaften erfassen einen

beträchtlichen Teil der in diesem Staate gewerk¬
schaftlich organisierten Mitgliedschaft. Nach dem
Ausweis des Statistischen Staatsamtes zählten
die freien Gewerkschaften zum 31 . Dezember 1929
32 . 81 Prozent der gelverkschaitlich organisierten
Mitgliedschaft . Der eben erschienene Bericht der
Gcwerkschaftszetürale über den Stand und di «

Wirtschaftsgebarung der freien Gewerkschaften
im Jahre 1929 erbringt einen neuen Beweis für
die Stärke und Bedeutung dieser Organisationen .
Zwecks leichterer Ucbersichtlichkeit werden zlvri
BerbandSgruPpcn unterschieden : die Zentral ver¬
bände , die unmittelbar dem Odborovü sdruxeni
öeskoslovenske angcschlossen sind und die deutschen
Verbände , tvclche der gemeinsanren Zentrale
mittels des Deutschen GewcrkschastSbundeS in

Rcichenberg angehören .

Gegen Ende des Jahres 1928 gehörten dem
Odborovü sdrnteni öeskoslovenske 49 Zentralver¬
bände mit 355 . 024 Mitgliedern an . Am End « deS
Jahres 1929 49 Zentralverbände mit 858 . 016
Mitgliedern . Ende de » Jahres 1928 gab eS 22

deutsche Verbände mit 197 . 881 Mitgliedern .
Ende des Jahres 1929 22 deutsche Verbände mit
201 . 506 Mitgliedern .

Insgesamt lvaren in der gemeinsamen Ge -

werkschaftsrentrale zu Beginn d « S Jahres 1929
71 Verbände mit 552 . 905 Mitgliedern , am Ende
de » Jahre » 67 Verbände mit 559 . 522 Mitglie¬
dern vertreten . Die DerbandSzahl verringerte sich
um 4 Verbände . Der Mitgliedcrstand vermehrte
sich um 6 . 617 Mitglieder , d. i. 1. 2 Prozent . Die

MrtgliK >schaft bestand auS 444 . 290 Männern ,
d. i. 75 . 9 Prozent und 115 . 232 , d. i. 24 . 1 Prozent
Frauen .

Den Ländern gemäß waren in Böhmen
869 . 651 Mitglieder , L. i. 66 . 1 Prozent , in Mäh -
rcn und in Schlesien 148 . 345 , d. i. 26 . 5 Prozent ,
in der Slowakei 37 . 624 , d. i. 6 . 8 Prozent und
in Karpathornßland 3. 947 , d. i . 0 . 7 Prozent
organisiert .

Die stärksten im OdborovL sdrurcni Lesko -
slovenskL vertretenen Verbände waren :

männl , weibl .

Mitglieder
5. 696

16 . 610
16 . 218

8. 607
41 . 618

8. 356
8. 345
6. 385

17B62
14 . 213

6. 458
63 . 710
33 . 803

mäßig den größten weiblichen Mitglicderstand
von den Zentralverbänden Tratte der Verband der
Tabakarbeiterschaft , d. i, 81 . 3 Prozent , und der
gleiche deutsche BerufSvcrband 88,7 Prozent .

Jugemlich « Mitglieder lvaren in 13 Zentral -
verbänden am Ende deS JahrcS 1929 14 . 672
bis zum 18 . Lebensjahr , d. i. 4. 1 Prozent der
gesamten Mitgliedschaft organisiert . ES kann die
Äeobachtung gemacht werden , daß die Verbände
der jugendlichen Mitgliedschaft erhöhte Aufmerk¬
samkeit schenken .

13 Verbände hallen einen Mitgliederzuwach »
von 10 Prozent , 25 Verbände bis zu 10 Prozent ,
lieber di « Fluktuation der Mitgliedschaft gibt die
Zahl der Ängcmeldcten und Ausgetretenen Auf¬
schluß . Es traten bei 31 . 828 und 29 . 186 gingen
wieder verloren .

Die Wirtschaftsgebarung und die Stärke der
Gewerkschaften erweisen nachfolgende Vclegzahlen :

Alle in der freien Gewerkschaft - zentrale ver¬
tretenen Verbände hatten im Jahre 1929 Ein¬
nahmen von 86,670 . 816 . 45 K, Ausgaben

Eilt « 8ösI « rst » A.
Geschichtliche Skizze von I . Kliche .

Plan -schrieb den 20 . Juni 1791 . Eine Helle,
lvarme Sommernacht lagerte über Paris , als
aus den Tuilcrien , dein alten Schloß der ftaiu
zösischen Könige , nacheinander eine Reihe ver¬
mummter Gestalten schritt . Die geheimnisvollen
Flüchtlinge , denn solche waren es , kamen unge¬
hindert durch die mit maucherlei Dingen beschäf¬
tigten Wachen und ein « kurze Zeit später bestie¬
gen sie allesamt einen großen Reisewagen , ans
dessen Kutschbock, gleichfalls verkleidet , einer der

glänzendsten Kavaliere ocS Hofes , der Graf Axel
von Fersen saß.

An der Torspcrre von La Billette wurden
die Fremdlinge zum ersten Male angehalten nnd
um ihren Ausweis ersucht . Die Reisenden zeig¬
ten ihren Paß vor , der mtf den Namen einer

Frau von Korfs lautete , einer russischen Unter¬

tanin , die mit ihrer Begleitung von Paris nach
Petersburg reiste . Bald wären die Formalien
erledigt und rasch ging eS weiter . Der Mann auf
dem Kutschbock trieb die vier Pferde zu größter
Eile an , laut donnerte der schwere Reisetvagcn
die Landstraße entlang .

Was hatte eS mit diesem Wagen und sei¬
nen Insassen für eine Bewandtnis ? Warum raste
daS Gefährt in dieser schönen Sommermittrr -

nacht gar so eilig durch die schlafenden Dörfer ?
Nun , in der großen Rcisekutsche laß kein

Geringerer als der König Ludwig mit seiner
Familie und Dienerschaft . Daneben war der

Wagen iwch belade » mit Geld , Silberzeug ,
Staatspapieren , Kleidungsstücken mü » Lebens¬

mitteln . Seit vieleir Wochen war die Flucht er¬

wogen und vorbereitet worden . Sie sollt « die

Königsfamllie außer Landes nach Oesterreich
bringen ; dort cmgelangt , wollte der König dafür
sorgen , daß österreichisches und preußisches Mili¬

tär die alte „ Ordnung " in Frankreich wieder

herstellten . Dieser Plan , der nicht zuletzt in den

Köpfen der Königin Marie Antoinette und ihres
Freundes von Fersen seinen Ursprung hatte ,
jtonb zwar in schroffstem Gegensatz zu dem Eid ,
tat der König kurz zuvor dem Vaterland gelei ¬

stet hatte , indes , waS verfing schon ein solcher
Schwur , wenn eS aalt , die ins Wackeln geratene
Krone neu zu befestigen und den durch die Revo¬
lution fast beseitigten alten Absolutismus mit

seiner brutalen Hcrrenwillkür neu aufzurichten .
Die nächtliche Fahrt war also keineswegs

eiitfach , und eS war schon verständlich, wenn ins¬

besondere der König eS vermied , bet den jewei¬
ligen Kontrolle der Postmeister unnötig au »
dein Wagen zu blicke ». Diese leuchteten zuweilen
gar Alt bedenklich mit ihren Laternen drein unb

schließlich konnte man nie wissen , ob nicht doch
einmal einer von ihnen Mißtrauen schöpfte und

genauer zusah. Wenn eS nur noch eineaute Weg¬
stunde ohne Zwischenfälle abging . Wartete so

nicht allzuweit der inS Vertrauen gezogene Her¬
zog von Bouille mit einem Detachement Husa¬
ren . Bestimmt , den Reisewagen , der den ncchtS -
ahnenden Soldaten als ein amtlicher GcldtranS -

port geschildert worden war , in Empfang ztt
nehmen und schützend zu begleiten .

Zwei Tage waren die Flüchtlinge bald

unterwegs . Weile Strecken hatte man hinter sich.
Durch blühende Landschaft nnd idyllische Dörfer
war man gekommen . Bouilles Husaren mutzte
man eigentlich schon erreicht haben , wo steckten
sie nur ? DaS Pech wollte eS, daß ein Rad des

schwer belasteten Wagens brach und . so eilten

Aufeiithalt bewirkte . Unerwünschte Situation .
Jede Stunde wap kostbar . Doch nicht lange
dauerte die Reparatur , bald fuhr man weiter .

Fuhr in St . Menehoult ein , wo die Pferde ge¬
wechselt iverden mußte » . Der alte Postmeister
Drouet prüfte hier die Papiere der vornehmen
Russin und ihrer Begleitung . Alles schien zu

klappen . Da wollte eS oer Zufall , daß der erwach¬
sene Sohn des Postmeisters sich neugierig das

Gefährt ansah . Da « Gefährt um auch die In¬
sassen. Der junge Drouet wurde stutzig . Glich
da « volle Gesicht mit der gebogenen Nase nicht
dem oft betrachteten KönigSbilo auf den Mün¬

zen ? Noch mehr ; er war in Paris Soldat ge¬
wesen und hatte dort auch mehrfach Marie An¬

toinette , die Königin , die unbeliebte Oesterreichc -
rin gesehen . Welch eine Aehnlichkeit jener mit
der Kammerfrau hier im Wagen ! Ob hier nicht
Schlimmes im Spiel war ? Warum waren denn

auch gestern verschiedentlich Husaren hier in der
Gegend herumacstrichen ? Kein Zweifel , hier
mutzte gehaiidelt werden . Man mußte ein guter
Patriot sein . ES lebe die Revolution ! E « lebe
Frankreich.

Mit neuen Pferde » bespannt , fuhr der

FlüchtlinaSwagrn lveiter . Die Insassen ahnten
nicht, daß sie erkannt waren . Wenige Augenblicke
später aber befteigen der junge Drouet lind sein
rasch unterrichteter Frciind Guillaume zwei
Ackerpferde, stürmen an dem Flüchtlingswagen
vorbei und erreichen noch lange vor den Reisen¬
den daS Städtchen Varennes . Schnell zum Bür¬

germeister , der schon zu Bett gegangen war , dann
die Straßen verbarrikadiert , die Sturmglocke ge¬
läutet . Alles eilt zu Haus , die Bauern auS der

Umgegend kommen . Mit Mistgabeln , Aexten und
Dreschflegeln rücken sie an . Einzeln , zu zweien ,
in großen TmppS . Was ist loS ? Was gibt es ?

Ist die Revolution bedroht ? Jawohl , jawohl , der

König kommt sofort hierdurch , Ludwig hat den
Eid gebrochen , will ins Ausland fliehen und von
dort auS die Freiheit des Vaterlandes blutig
Niederschlagen . DaS schlägt ein wie ein Blitz ;
nimmermeyr , die Revolution soll hier , fern von
Paris , entschlossene Verteidiger finden . . .

Da kommen die Husaren . Infolge eines
Irrtums hatten sich diese nur bis Varennes ge¬
wagt und nicht wie verabredet gewefen , eine
Halbtagsreisc weiter . Sie sehen die stürmischen
Vorbereitungen , erfahren , ivaS cs gibt . Die Of¬
fiziere fochern zum Eingreifen zum Schutze deS

Königs auf . Der Bürgermeister widerspricht ,
klärt die Soldaten auf und bald fraternisieren
diese mit dem patriotisch begeisterten Volk . Macht¬
los stehen die königStreuen Offiziere beiseite . Da
langt , noch immer nichtsahnend , dir Kutsche an .
Sofort wird sie umringt , der König und sein
Gesotz « werden zum Aussteigen genötigt und in
da » Haus des Bürgermeisters gebracht . Verhör ,
Untersuchungen , Feststellungen . Herrisch redet
Marie Antoinette , anders Ludwig . Er versucht eS
mit Bitten . Spricht davon , daß er lediglich vor
den Parisern geflohen sek, von einer Grenzstadt
aus wolle er sein Land glücklich machen , man
möge ihn doch ziehen lassen . . .

Mit vielem Hin und Her verging diL Nacht ,

am Morgen deü nächsten Tage » aber klärt sich
die Lage . In Paris lvar die Flucht der Königs¬
familie entdeckt worden . Eiu - Ofsiucr erschien in
Varenneü mit dem Befehl , die Flüchtlinge zu¬
rückzubringen . Deputieric der Nationalversamm¬
lung seien «nterlvegS .

Inzwischen waren ungeheure Menschenmen¬
gen in dem kleinen Orte Varenneo cingetroffcn .
Ein König war zu sehen ! Dergleichen war nocki
nicht dagcwesen . So die einen , die andern aber
kamen als Hüter der Revolution , als Wächter
und Verteidiger der kürzlich proklamierten Men¬
schenrechte . Auf große Strecken weit im Um¬
kreise war alles in Aufregung . Und als die
Königsfamilie die peinliche Rückreise nach Paris
antrete » mußte , da zogen viele Tausende Volkes
vor und hinter , recht » nnd links neben dem
Wagen mit . Zn Fuß und zu Pferde und zu
Wagen . Ein sürchlerltchcS Schauspiel für Marie
Antoinette .

Drei Tage dauerte die Fahrt . Unterwegs
schlossen sich immer neue Menschenmaffen dein
Zuge an . Auch die entgegengeschickten Devutier -
ten kamen . Unter der Bedeckung von sechzehn Ge¬
schütze» traf man in Paris ein . Schweigend
empfing das Volk den treulosen Könia . der sich
durch diese Flucht und die damit Zusammenhalt -
genden hochverräterischen Pläne sein Urteil selbst
gesprochen batte . Anderthalb Jahre später be¬
stieg Ludwig der Sechzehnte das Schaffst , drei¬
viertel Jahr nach ihm Marie Antoinette , die
„Oestcrreicherin " . Der Hauptarrangeur der
Flucht , der als Kutscher verkleidete Graf von
Fersen , wurde viele Jahre später in Schweden
Reichsmarschall . Infolge deü falschen Verdachtes ,
einen schwcdischeit Prinzen ermordet zu haben ,
fiel Fersen in Stockholm der Bolkswut zum
Opfer . Er wurde erschlagen . Und zwar an einem
Jahrestag der Königsslucht , am 20 . Juni 1810 .

Der junge Drouet aber , der durch die von
ihm bewerkstelligte Festnahme des Königs in
Varennes der Nation unschätzbare Dienste ge¬
leistet hatte , erhielt neben öffentlichem Lob eine
Belohnung von 30 . 000 Franks . Später wurde er
Mitglied deü Konvents lind trat als solches in
daS öffentliche Leben ein .
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Kleine Chronik .
Dir Zahl bri den Urvöllern . Ti « zrlutilioen

Meisichen besitze » »och teilte oder doch nur wenige
Zahlwörter . Als die Ureinwohner Austraiiens zuerst
mir den Weißen In Berührung kamen , kannlen sie
nur die Zahlwarie „ein - " , „zrvci " nutz „drei " . Tie

Zahl „ fünf " nannten sic „ Hand " , ir »d die weiteren

Zahlen stellten sie durch Holzstäbe dar , in die sic
Metta » , entspreche «! ) der gewünschten Zahl , cinschnll -
ten . Bei vielen priintiiven Boller » tvctden auch Zah¬
len durch Knoten In einer Schnur bezeichnet . TaL

ist beispielsweise der . Fall bei den Indianern In Süd¬

amerika , stellenweise auch int Innern Afrikas und
in Polynesien . Vielleicht erinnert unsere Redensart

„ Er kann nur bis drei zählen " an diese primitiven

Zahlbcgriffe .

Die Totenglocke von Revcredo . Fm malerisiilen

Etsch - Tal in Obcrltallen liegt das Schloß R e v « -

redo . Hier befindet sich die berühmte Tolenglocke ,
di « seit fünf Zähren jeden Morgen nnü jeden Abend

läutet . Die riesige Glocke , eine der größten der Mell ,

ist dem Andenken der Toten des Weltkrieges ohne

Unterschied der Staatsangehörigkeit und des Glauben »

gewidmet . Sie wurde an » der Bronze von Kanonen

gegossen , die jedes der kriegführenden Länder zur

Verfügung stellte . — Am kommenden Liovember ,
deui Allcrfeelentage , wird das Geläut der Toten¬

glocke von Revercdo durch Rundfunk über die ganz «
Welt übertragen werden .

„ Für 50 Marl Notzucht " . Zn einer NevijionS -
veryattdlung vor der ersten Slraskammcr des Land¬

gerichts 1 in Berlin wnrde ein Kaufmann K. , der

an einer Fron Anna N. angeblich einen NotzuchtS -
verfuch verüb : haben soll , sretgesproche ». In - einer

früheren Verhandlung war der Angeklagte zu sechs
Monaten tÄefängnis verurteilt worden ; das Reichs¬

gericht hat « jedoch a » S verschiedenen Gründen dieses
Urteil aufgehoben . Ter schwerkricgSbeschädigte An¬

geklagte kann sich nur auf zwei Krücken soribctve -

gen . Trotzdem behauptete die HanplbclastungSzeugln
Fra » R. , daß der Angeklagte , als er sich einmal bei

ihr im Zimmel befand , seine Krücken fortgcstcllt
und sich aus Frau R. gestürzt habe . Sie will I » der

Abwehr den Angeklagten gegen einen Schrank gefto -

ßeit haben . In der Verhandlung anweseirde Aerzie
erklärten die Schilderung nicht für glaubwürdig , da

sich der Angeklagte gar tlicht ohne Krücken sortbcwe «

gen könne . Anßerüem berichtete ein Zeuge , wie er

gesehen hab «, Ivie sich Fran :>I. nach dem angeblichen
Sezualanschlag ans sic eigenhändig die Haare zer¬

zaust habe . Im übrigen soll Frau R. diesem Zeugen
erklärt haben , daß sie dl « Sache als erledigt betrach¬

ten würde , falls Ä. 50 Mark „Entschädigung " an sie

zahle Frail R. bestritt diese Behauptung vor Gericht .

Verteidiger und Staatsanwalt beantragten Freispre¬
chung . Das Gericht erkannte entsprechend , indem «S

in seiner Begründung scstftclllc , daß die BelastungS -
zetigkn zumindest zum Teil di « Unwahrheit gesagt
habe .

Bei NestanrierungSarbeiten am Dom von Sa¬

lerno wurden Reste des Thrones Gregors VII . , Les

bekannten Papstes , vor dem Heinrich IV . in Caiwsja

sich getannitigt hatte , vorgefunden .

Publikuni , das ihr viele große künstlerische Eindrücke

zu danken hat , wird sie bei dieser Gelegenheit noch¬
mals in einer ihrer Spitzenleistungen , als Isolde
bewundern können . Die Aufführung steht unter der

musikalischen Leitung SzöllS . Anfang 0 Uhr .

Sonntag , den 2. ds. , Premier « : „ Angelina " ,
Oper in zwei Akten von Rossini . Rossini komponierte
dieses Werk genau «in Jahr nach dem „ Barbier von
Sevilla " in 2l Tagen . Die Fabel behandelt «inen

Stoff aus der altfranzösifchen Märchcnsommlnng
Perauls , der aber nach de » Wünschen Rossinis als
durchaus heiteres Spiel gestaltet wurde . Nachdem
die Oper nach ihrer Uraufführung sich mit Wmds -
cilc über alle Bühnen verbreitet hakt «, geriet sie
zunächst in Vergessenheit , um dann in der Bearbei -

lung Hugo Röhrs ihr « Auferstehung zu feiern .
' Regie : Ewald Schindler . Dirigent : Max Rudolf .

Splelpkan des Neuen Denkschen Theater «.
Sonntag , Uhr ( IV) : „ A nfsticg u nd Fall
der Stadt Mahagonny " . Montag , 7 % Uhr
(I ) : „ Liebe a u f dem Lande " . Dienstag , 7 Uhr
1111) : „ TannhäilI « r " . Mittwoch , 7 % Uhr : Gast -
spiel des Japanischen Theater » . Donners¬
tag , 7 Uhr : Gastspiel des Japanischen
Theaters . Freitag , 7 Uhr ( II ! : „ Viktoria
n n d i h r H u s a r " . Samstag , 0 Uhr ( I ) :
„ Tristan und Isolde " . Sonntag , 7 % Uhe
( IV) , Premiere : „ A ngckin a" . Montag , Uhr
«II ) : „ Aufstieg ,i nd Fall der Stadt
Mahagon n y" .

Spiekplan der Kleinen Bühne . Sonntag nach¬
mittag »: „ Die Prinzessin und ihr Ein¬
tänzer " ; abend » : „ Der Lugner und die
Nonne " . Montag : „ Meine Schwester und
Ich " Dienstag : „ Der Lügner und die
Nonne " . Mittwoch : „ Die Prinzessin und
der Eintänzer " ( Bankbeamten II ) . Donners¬

tag : „ Meine Schwester nnd ich " . Freitag :
Premiere : „ Die Wunderbar " . Samstag nach¬
mittag » und abends : „ Die Wunder bar " .

Sonntag nachmittags nnd abend » : „ Die Wunder¬
bar " . Montag : „ Der Lügner und die
N o n n «" .
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I HABEN SIE RISS -

U . SCHNITTWUNDEN ? I
| nautautsdiürlungen - Relbwunden |
Z stark auiflerlssene nandc

Kunst und Wissen .
Das „ Prager Trio " stellic sich vorgestern im

Mozarlcnm - Saal « zum erstenmal In seiner neuen

Znsamm « nsetznng dem Pnblikum vor . Eigent¬
lich sollte es das T r i o d < r P r a g « r Deutschen
M n s i k a k a d c m i e heißen , weil seine Mitglie¬
der durchwegs dem Lehrkörper dieser Anstalt auge -

hören : Pros . Frau ; Langer ( Klavier ) , Pros . Willy
SchweYda : Violine ) und Bit mos P a l v t a i

(Cello) . Tie Seele nutz Hauptstütze dieser glänzend
insammcngespielicn nnd ebenso mit Passion wie mit

kimstlerifclzer Hingabe musizierenden Kammerinnsik -
verelnlgung ist nach wie vor der Pianist Franz
Langer , rin technisch Vollendeter Meister ans

seinem Instrument , ein Meister der Anschtogskultur
und des onsdriiltsrclchen BoriragcS , ein Meister in

der Elnsühlnng Im kammermusikolischen Sinne . Ne¬

ben ihm , der diesmal auch noch besonder » glücklich

disponiert war , traten seine Partner mehr oder

weniger zurück ; am meisten der Cellist , der sich ton -

lich nicht immer durck) ; ujetzcn vermocht «, aber auch

der lLeigcr Schmcyde , der diesmal ausfallend har :

spielte . Leider war das Programm dieses Kam -

mermnsikabends von unglcichem liinstlcrischen Werl .

Ein Trio , wie das des Italieners Jldesraudo Piz »

zetti , ein kitschiges und stilloses , dabei modern sein
wollendes , an Pnccini und schmalzige Kasseehaus -
mufik erinnerndes Werl , hätte doch lieber ungeipiel :
bleiben sollen . So mußte man sich an den beiden

anderen Voriragöwcrkcn de » Abends schadlos halten :

an Ludwig van Beethovens jungem , aber be¬

reits mämilich- eritsteul nnd in ma» cher Wendung

schon den Löwen ahnen lassendem C- Mvll - Trlo vp. I,

Nr . 2 und an Frau ; Schuberts köstlichem , nur

niitnnter gar zu breit geratenem Es - Tur - Trio opn »

100 . Ter Beifall für die anssnhrcnde » Künstler war

stark , der Besuch des Koiizerlcs aber bedauerlicher¬

weif « nur schwach. c. j.

Gastspiel des „Japanisch «» Theaters " am Mitt¬

woch , den 20. ds. und Tonnrrstag , den 30 dS.

Das berühmt « Ensemble gastierte bisher nnr in

Berlin mit sensationellem Erfolg .

Samstag , den 1. November : Abschied Susann «

Jicha — „ T r i st a n und I o l d c" von ' Richard

Wagner . Susann « Jicha , das langjährige Mitglied

unseres Opernellseinbles nimmt Abschied von der

Stätte ihres künstlerischen Wirkens . Da » Prager

vW ' W * KWlMk
Sport und IntelleNuelle .

Es gab eine Zeil , in der war der geistige
Mensch der Sportbewegung abgewandt , ja er zählte

sogar zn ihren Gegnern , weil er meinte , es känie

durch den Sport eine Verflachung des Geistigen zu¬

stande , weil er befürchtete , di « Verbreitung d«L

Sportes könne eiltet ' Körzuuknll hcrbcisiihren , der

dem Geistigen i »> Menschen Abbruch tun winde .

Zn dieser Zeit war der Intellektuelle der schärfste

Gegner der Massentawegiing des Sportes . Ter

Oberlehrer fühlte seinen pädagogische » Herrsckzcr-
stnhl wanke » , als seine Zöglinge anfingen , den

Sport systematisch zn betreiben , als man daran¬

ging , die sportliche Betätigung zu organisieren .
Wie ist cs heule ? — Gerade das Gegenteil

ist eingetretcn . In den Hochschulen hat man den

Sport zu einem wichtigen Faktor gemacht , in den

Lehranslallen Hal die Sportbewegung Formen an¬

genommen , die beinah « «in normale » Maß , das zum
Ausgleich gegenüber den geistigen Lehrfächern not¬

wendig war , überschritten haben . Ja noch mehr , die

Bestimmung des Zeitallcrs , die immer der führend «,

also der geistige Mensch ausübl , steht ganz - und gar
im Zeichen des Sportes . So hat die Sportbewegung
in allen Kulturstaalen den Kampf mit dem Geistigen
führen müssen . Henle bel ) «rrscht sie die Well . Wie

ist das iitöglich getvcsen ?
Die Antwort ist naheligend . Ter Jniellrllnelle

erkannte sehr bald , daß es zwecklos ist , gegen eine

Betvegnng Slnrm zu lausen , die aus nichts weiter

als aus den Erkenntnissen eines Jahrhunderts und

seine » Erlebnissen die Konsequenzen zog .
Er stellte sich um. Er tat das , was nicht nur

sein Vorteil tvar , sondern was auch für die gesamte

Sportbewegung notwendig schielt, er (teilte sich in

ihren Dienst , » nd zwar an die Spitz «. Nun erst
kounle die Bewegung zu einer lvahrcn Volks¬

bewegung werden . Nun konnte auch der Sport in

nnscrm Zeitalter bestimmend wirken ; denn mit tau

Waffen des Intellekts von heule konnte die Bewe¬

gung nur ihr Ziel erreichen . Und das sind Lsteralur
und Presse . Ter Sportgeist ist heute Allgemeingut ,
er beeinflußt die Sprache durch eine eigeit «, sport¬

liche Terminologie ( Fachsprache ) , er beherrscht einen

großen Teil der Kntlst , tveil eben Kunst Ausdruck

unserer Zeit sein soll .

Damit tst aber die uns besonders interessierende
Frage , wie der Intellektuelle sich zum Arbeitersport
stclleil muß , nicht geklärt . Dian kann diese Frage ,
weil neben Weltallschauung auch Gruudsätze einer
veralteten und noch nicht übertvundencn bürger¬
lichen Ordnung mit allen lächerlichen Tradilioiten
nnd Vorurteilen eine - ernst « Rolle spielen , nur
indirekt beantworten . Trotz allen bürgerlichen Ver¬
suchen , den Sozialismus mit natioimlcr Schön¬
färberei zu garnieren , nttb trotz den großsprecheri -
scheu fascistischen Gebärden ist die sozialistische Be -

wegnng der Arbeiterschaft und des Proletariats der
erwachten Kulturländer «in so großer Machtsaktor ,
daß man nicht - nuchr daran ändern kann .

Aber der Intellektuelle Hal noch immer nicht
«rkanilt , daß Klassenkampf auch in scheinbar un¬

politischen Dingen zur Weltanschauung gehört .
Selbstverständlich sind di « Intellektuellen , die

offen in : Beruf oder überhaupt für die Artaiier -

bcwegnng tätig sind , auch itt ihr organisiert . Wir
wollen nicht verkennen , daß heute , im Zeitalter der

sozialen Umwälzungen , gerade die Intellektuellen ,
und unter ihnen besonders di « Künstler sehr wohl
erkannt haben , daß es in Ausübung ihrer Pflicht
am Volke gerade in der Arbeitersportbeivcgnng so
unendlich viele Möglichkeiten einer neuen Form¬
gebung und eine » neuen künstlerischen Ausdrucks

gibt . Wir wissen , daß der Intellektuell « nilscrcr
Zeit wellanschaulich uns am nächsten steht . Aber

so lange Literatur und Press « ans der sinnlosen
Rekordjagd der lauen , bürgerlichen Sporwerbände
noch amerikanischcm Muster Geschäfte mache » und
der Kapitalismus den Sport zn einem wirtschrft -
lichen Faktor für sich umbiegt , ist der Intellektuell «

abhängig und verpflichte «.
Die Arbeitersportler werden aus den wiri -

fchaftlichen Zusammenhängen dieser Dinge erkennen ,

daß viele Intellektuelle , die ihr Her ; plötzlich für
den Arbeitersport entdeckten , diese Entdeckung lvohl
mehr ans Geschäftssinn gemacht haben . Die wahren
Führer und die echten Propagandisten des Arbeiter ,

spart » in Kunst und Literatur werdcn immer die

sein , di « an » bett eigenen Reihen kommen . Diese
Schicht zn entdecken , ; u erziehen und ihr Betätigung
zu geben , ist ein « Ausgabe , di « in der Arbeiter »

spordbcwegung nicht vergessen werden darf .
Walter Wiebcck .

Aus der Varlei .
BezirkSorganifalio » Prag . Am Montag , den

27. Oktober beginnt «in Reducrknro für Anfänger
unter Leitung des Genossen Hofbauer . Aumeldnu -

gen bei Genossen Hofbauer , „Sozialdemokrat " , Prag
II . , Nclazanka , Genossen Sollanek , Gcc. , Fiigncrovo
traut . 4, Wir fordern die Genoßen aus , sich recht

zahlreich zu melden . Der Bezirksbildungsausschuß .

Bereinsnachrichlen .
„ uroma .

Wochenprogramm :

Sonntag , halb II Uhr : „ Die Melodie der
Well, " Kultnrtonfilm . Durch alle Erdteil «.

Mittwoch , 3 Uhr : Lustiger Kindernachmillaa .
Wiederholung der „ Vier Micke h - L u st s P i e l e" ,
mit bnnlcnt Programm .

Mittwoch , 8 Uhr : Schallplattenkonzert : „ Po¬
puläre französische Musik " aus Illa Mu¬
stere Voiee - Platlcn . Einleitender Borlrag : „ Musik¬
erziehung durch Musik, " Richard Karpe .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Sexuelle Enthalt¬
samkeit — vom Standpunkt des Ner¬

venärzte S, " Dr . Friedrich Fuchs , Tcplitz .
Freitag , 8 Uhr : „ B a ku l c - Li e d e r a b c n d" ,

veranstaltet vom Internationalen Gitttcmplerordcn .
Samstag , 3 Uhr : „ O » er durch Amerika

— v o m Eismeer bis nach Callfor -
n i e n, " Kulturfilm mit begleitendem Vortrag :
SchifsSingcnicur Han « Aoe t sch mann , Breslau .

Dazu alle Kurs « der Urania - Volkshoch¬
schule .

Karte » zu allen Veranstaltungen , Mitglieds¬
karte n - Erneucrungcn und Mi ' glieder - Nenanmcl -
dungen ( Jahreskarte >8 K. Anschlußkartcn 8 K)

Urania - Kaste : täglich , halb 10 bis halb 1 und 3 bis
7 Uhr . Telephon 26321 .

Haben Sie schon tatt Tonsitm „ Der u n st «r b-

liche Lump " gesehen ? Verlängert : dritte Woche

bei durchschlagendeut Ersolg im W r a n - U r a n i a»

Kino . Täglich , halb 6 ttttb 8K Uhr . Sonntag
2 ( kleine Preise ) , l, 6 uitd 8 % Uhr .

Der Film .
„ Dir gehetmnlsvollc Insel " Ist ein sarblger Film ,

in dem so ziemlich all « Phantasiegebilde des sympa¬
thischen französischen Phantasten Jules Berne ge-

zeigt lverdcn . — Hier feiert natürlich der amerika -

Nische Produzent Triumpl - e : nur mit größten Mitteln
konnte man Unterseeboote , Unterwasierszenen usw.
drehcu — EjwaS mehr Beschränkung int Sensa¬
ltonellen — diese Kämpfe mit Meeresungehenerii

cittspreck ) eu mehr der Phantasie unserer Kinder —

würden den Film aus ein höheres Niveau heben .

« Der BagabundenlSnig " ist «in « Verslltnung der

gleichnamigen Operette von F r i m l durch die Para¬
mount und IchUtarl daS Geschick des französischen
BolkSsängerS V l l l o n, der aus eine Woche König
tvlrd , di « Lieb « der KönIgSnichle Katharina er¬

ringt — erstmal ntuß er sic retten - , dann deckt er
einen Staatsstreich der Burgunder auf und wird so
- - just aut Schaffst — begnadigt » nd mit Katha¬

rina . vereint . — Zn erwähnen ist noch , daß er — der

geistig « Urahn der Dreigrojchcnopcr — wegen Ver ¬

spottung des Königs zum Tode verurteilt wurd .
und daß dies« letzt « Woche des Glanzes das Gnatau
qeschenk dcS Königs fein soll . — Bon der sympathi.
scheu Mentalität de » Vagabunden hatati di « Ameri¬
kaner unter tar Regie des Deutschen Berger kein «
Kenntnis genommen und so bleibt nur die resignierte
Feststellung , daß mit viel Geld ein nettes Thema
kitschig, aber sauber gebracht wird ! Der Villon der
Tennis King ist jämmerlich theatralisch , die übri -
gen haben ans den früheren Filmen über Billons
Leben — „ Ter Glöckner von Notre - Dame " — etwas
Natürlichkeit gelernt . — W. La.

Vorträge .
„ Wider die okkultistische Epidemie . " Zn dem

unter diesem Titel in der Nummer vom 14. Oktober
unseres Blattes erschienenen ;• v
Prager Grapholog Herr Richard Salzer , der darin
als „Seniorchef der Prager OkluI . Isten " bezeichnet
wurde , mit , daß er vom Okkultismus weit entfernt
und immer bemüht ist , sogar auf psychologisch-gra¬
phologischem Gebiete jede mystische Ornamentallk
abzustreifen . Wir sind gerne bereit , diese Richtig¬
stellung unscren Lesern bekannlzugetau .

Literatur .
Kommunales 3a « - burfj für die

Tschechoslowakische Republik ISSl .

Im Koutninnalverlage Ges . in . b. H. , Tcplitz -
Schönau , Schülp la tz Nr . ö, erscheint im Dezember
erstmalig tniler dem Titel ^ kommunales Jahrbuch
für Vie Tschechoslowakische - Republik 1931 " ein
Kalender , dem in seiner Art im Jnlande kein
anderes Buch zur Seite gestellt werden kann . Das
Jahrbuch , welches der Verband der deutschen Selbst -
Verwaltungskörper heransgibt , wird nicht nur
berufen sein , den Bezirken nnd Gemeinden , deren
Sachwaltern und Bcantten Dienste zu leisten , sondern
wird auch der Industrie , dem Handel nnd Gewerbe ,
Advokaten , Notaren , Politikern von Nutzen fein .

Ans dem Inhalte des Kommunalen Jahrbuches ,
welches ungefähr 600 Seiten stark jein wird , ist
besonders das Verzeichnis der Gemeinden von
Böhmen und Mähren - Schlesien mit deutscher Bevöl -
keningsmehrheit hervorzuheben . In dieses Verzeich¬
nis wurden alle 3- 188 deutschen Gemeinden , nach
GerichtSbezirkctt geordnet , mit Angabe der deutschen
und tschechischen OrtSbczctchnung , der Einwohner -
kahl , der Namen , Berufe und Parteizugehörigkeit
der Gcmeindcvorflehcr ( Bürgermeister ) ausgenommen .
Bei Gemeinden mit utchr als 1000 Einwohnern
findet man die Nomen aller Mitglieder der
Gemeindevertretung ( Name , Beruf , Parteizugeyörig -
keil), die Zusammensetzung der Gemcindeaussthüsse
( Koinmissionen ) , die Rauten der leitenden Gemeinde -
beamten , Angaben über Gemcindefinanzwirl - schast ,
Gemcinde - U- nternehmnngen und - Betriebe , Wohl -
fahrtS - und Fürsorge ^Einrichtungen , Schulen und
Bildungsanstalten , Gesundheitswesen , Verkehr si
wesen, Seelsorge , Behörde ». und . Aemter »jw . Auf
diese Weise gewinnt man «in Bild über de » Ausbau
jeder größeren sudctendentscheir Gemeinde in wirt
schaftlicher und kultureller Beziehung .

Eine wertvolle Ergänzung dieses Qrisverzetch -
nisses bilden die Berzcichnisie der böhmischen nnd
mährisch - schlesischen Landes - und Bezirksvertreier ,
aus welchen man 9 ! am« n , Berus und Partei¬
zugehörigkeit entnehmen kann . Eine Anzahl stati¬
stischer Tabellen gibt Aufschlüsse Über die kommii -
nalen Betriebe , wie Elektrizitätswerke , Gaswerke ,
Wasserwerke , Schlacht-Höfe , weiters über den Kohlen¬
verbrauch der größeren Gemeinden »sw.

ES haitdelt sich also um eine ähnliche Zusammen¬
stellung , wie sie für die staatliche Verwaltung - bereits
in verschiedenen Formen nnd Ausgaben besteht , mit
den erstmaligen Versuch , ein statistisches Jahrbuch der
Genreindevcrwallungen herauszubringen . Ta die
Auflage beschränkt ist , so empfiehlt sich rechtzeitige
Bestellung .

. Ter Bezugspreis beträgt 10 K« zuzüglich der
Umsatzsteuer . Bestell »»gen nimmt der Verband der
deutschen Scl - bstverwaltnngskörpcr , Töplitz Schönau ,
Schulplatz Nr . 5, entgegen .
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D' nlnon au: tirlo » Nr 13 400/Vn/lltO bto - Qigl

Allier Draftiter ,
43 Jahre alt , davon 20 Jahre im Genossenschasts -
wescn als Lagerhalter und in leitender Stellung
tätig , vertrant mit der genossenschaftlichen Admini¬
strative , Erfahrung im Einkauf , der Kalkulation ,
Verkauf , Warenlagerung aller Art , militärfrel ,

kaution - fähig , deutsch- tschechisch sprechend , sucht
Dauerposten als Kasiicr , Buchhalter , Abteilungs -
lcitcr , Magazineur oder Lagerhalter größerer Bcr -
tcilungSstelle . Eintritt sofort möglich . Angebote an
Franz Werner , Braunau , Mittelsand 4/1. 891

Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle ckes
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